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Ueberſicht der Nachrichten. 
| Berting: Briefe (Milnes über die gegenwärtigen polit. Zu: 
| lande Preußens, ein Preßprozef). Schreiben aus 
Ofen (die Berichte eines Correſp. der Bresl. Ztg.), 
urske, Königsberg, Dirſchau, Schwetz, Köln, Ko: 


Alen (Dr. Zirndorfer) und vom hein (der polniſche Mär, Hauptm. von der 2. Ing⸗Inſp. teitt zum Forti⸗ 
) 


Aufſtand). — Aus München (Kammer der Reiche: 
käthe), Hannover, Braunſchweig, Hanau, Mannheim, 
b a. M. (der Polenaufſtand). — Schreiben 
dens Wien, Peſth und Mähren. — Polnſſche Ange⸗ 
Feen heiten (der Aufftand in Krakau). — Aus Paris. 
Aus Madrid. — Aus London. — Aus Belgien. — 
| Aus Italien. 


i Inland. 

Berlin, 15, März. — Se. Majeſtät der König 
aden Allergnädigſt geruht, dem Geheimen Ober⸗Berg⸗ 
* Frick zu Berlin den rothen Adler⸗Ocden zweiter 


ann zu Mark bel Hamm und dem Torf Inſpector 
det zu Potsdam den rothen Adler⸗Orden vierter Safe 
8 verleihen; dem als Haupt Controleur der Staats: 
iu en⸗Tilgungskaſſe angeſtellten Rechnungsrath Klemm 
5 Prädikat als Geheimer Rechnungsrath und dem 
5 der Buchhalter derſelben Kaffe, d Arreſt, das Präbis 
als Rechnung rath belzulegen; den bisherigen Waſ⸗ 
au- Jnſpecior Alexander Weſener zum Reglerungs⸗ 
N Baurath bei det Regierung in Koblenz; und den 
0 Pfarrer Mehring in Stettin zum Con: 
co lrath und Mitgllede des Conſiſtoriums und Pro: 
8 »Schul⸗ Collegiums daſelbſt zu ernennen; fo wle 
3 Weder zu 
N 0 2 dem Ober⸗Bergreviſor Röhrig zu Halle und 
e Rechnungs⸗Reviſor Annecke zu Dortmund den 
rakter als Rechnungstath zu verleihen. 


A. Nele, die Königin haben dem Kölniſch⸗Waſ⸗ 
dag anten Herrmann Philippsborn zu Köln 
Kädikat als Hof⸗ Lieferant zu verleihen geruht. ; 


| de gi Anton Pälffy von Erdöd iſt nach 
und der Wirkliche Geheime Ober⸗Regletungs⸗ 
und Director im Miniſterlum des Innern, Frei: 
d. Manteuffel, nach Luckau abgereiſt. 

fen, Nennungen, Beförderungen und Ber: 

u. gen in der Armee: v. Voß, Gen.⸗Maſor 
8 be, der 7. Ldw.⸗Biig., zum Comdr. der 5. Inf.⸗ 
16. Sehr, v. Reigenflein, Gen.⸗Major u. Comdr. der 
55 Comdr. der 7. Low, Brig. ernannt. v. Huöne, 

d. „ *. Juſp. der 2., zum Inſp. der 3. Ing. ⸗Inſp., 
we Oberſt u. Inſp. der 2. Plon.⸗Inſp., zum 
Inſp. der 2. Ing. ⸗Inſp. ernannt, v. Pritt⸗ 


a 


 “gpr, Major des Ing ⸗Corps, der Rang eines 


1 ige Inſp. beigelegt. Hoffmann, Mojot und Platz einer amtlichen Aufforderung 


9 Magdeburg, zum interim. Inſp. der 2. Pion.: 
N Medes, Major u. Compr. der Garde⸗Pion.⸗Abth., 
N 


i \ 
Nen er Inſp. der 3. Feſtungs⸗Inſp., Seeling, 


Er Comdr. der 5., zum Comdr. der Garde, 

— . Kühne, Major u. Platz⸗Ing. 
0 9 na > : 

Greeitnig 9 Magdeburg, Ktocker, desgl. von 


Greidnig verſetz 
verſett. 
Due des AV, dan 


0 e Corps, zum Plat⸗Ing. in 


vrivire 


ee ; mit Eichenlaub; fo wie dem Pfarrer Zimmers 
* 


anzig, Koeppe, desgl. von Coſel nach 
Hoppe, Hauptm. und Garn.⸗Bau⸗ 


— 3 


girt 


* 


2 


Coſel, v. Köckeſtz, Hauptm. von der 2, Ing.⸗Inſp., zum 
Hauptm. 1. Kl. u. Comdr. der 5. Pion.⸗Abth., Scheepe, 
Pe. ⸗Lt. von der 2., Theinert II., Bonte, Menzel, Sec. 
Lts. von der 2. Ing. ⸗Inſp., zu Pr. s ts. ernannt. 
Sander, von der 2. Ing.⸗Inſp. agar. Sec. Lt., einrangirt, 


ficatlonsdienſt über. Waren v. Lpacker, Hauptm. von 
derſ. Inſp., zum Comdr. der 2. Comp. 3. Plon.⸗Abth., 
Blumenthal, Hauptm. von derſ. Jnſp., zum Comdr. det 
2. Comp. 6. Pion.⸗Abth. ernannt. Abſchiedsbe⸗ 
willigungen: v. Klätte, Gen.⸗Majot u. Comdr. det 
5. Inf.⸗Brig., als Gen. Lieut. mit Penſion, b. Sobbe, 
Major vom 2. Drog.⸗Rgt., als Oberſt⸗Lieut. mit der 
Rgts.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V. und Penſion 
der Abſchied bewilligt. 2 
(A. P. Ztg.) Die Te. Ztg. Nr. 354 von v. J. 
theitte einen Artikel aus Schleſien mit, in welchem auf 
die in dleſer Provinz auf beunruhigende Welſe überhand 
nehmenden Selbſtmorde aufmerkſam gemacht und ange⸗ 
führt wurde, daß ſich binnen Zahresfrift ia Glaß nicht 
weniger als 20 Baugefangene das Leben genommen 
hätten. Aus ſicherer Quelle erfahrt man jebt, daß ſich 
dieſe große Zahl von Selbſtmorden auf Einen redu⸗ 
zirt, der im Laufe des vergangenen Jahres vorgekommen 
iſt und anſcheinend feinen Grund in gehörten Familien⸗ 
Verhältniſſen hatte, ja daß ſelt 24 Jahren kein andrer 
Selbſtmord unter jenen Baugefangenen vorgekommen 
wan, Bei ſolcher Uebertreidung muß fi die Vermu⸗ 
| thung aufdrängen, daß dem vorgedachten, ſcheinbar aus 
rein philantropiſchen Geſinnungen hervorgegangenen Ars 
tikel nur die böswillige Abſicht zum Grunde lag, die 
Verwaltung der Baugefangenen⸗Anſtalt in Glatz zu vers 
dächtigen, welche daſelbſt, wie in den übrigen Feſfungen, 
der beſtehenden Vorſchrift gemäß geleitet wird. 

(Köln. 3.) Eine Abhandlung der Edinburgh Review 
über die gegenwärtigen politiſchen Zuſtände Preu⸗ 
ßens, die ein engliſches Unterhausmitglied, den durch 
ſeinen früheren Aufenthalt in Berlin auch bei uns in 


* 
' 


vielen Kreifen bekannt gewordenen Milnes zum Ver⸗ 


faffer hat, erregt hier großes Inteteſſe. Der Verfaſſer 
ſchildert unſere Verhältniſſe und den Stand unſerer drin⸗ 
genden Lebensfragen mit einer Schärfe und einer In⸗ 
nigeeit der Durchdringung, wie es nur wenige unſerer 
einheimiſchen Federn im Stande ſein dürften. Beſon⸗ 
ders hat er den gegenwärtigen Uebergangsmoment der 
preußifchen Zuſtände mit einer eben fo genauen Kennt⸗ 
niß der im Kampf begtiſſenen Elemente, wie man mit 
einem in unſere Volksſtimmung ſich vertlefenden Pathos, 
das an den Dichter und Setlenmaler erinnert (denn der 
Verf. iſt auch auf dem engliſchen Parnaß durch eine drei⸗ 
bändige Gedichtenſammlung ſehr wohl angeſehen), dargelegt. 
Dabeſ iſt bemerkenswerth, daß das engliſcheUnterhausmitglied 
an einer andern Stelle die Behauptung aufſtellt, für 
Preußen ſel nicht die engliſche Politik, ſondern vielmehr 
das amerikaniſche Staatsleben, zur Belehrung und 
Analogie zu empfehlen. ö 
Berlin, 14. Min. — Der Geh. Obet⸗Reg. 
Rath Iscobi, welcher im Miniſtertum des Innern das 
Gifängnißweſen im ganzen preußiſchen Staate bearbeitet, 
bat ſich neulich nach Sonenburg im Frankfurter Regie: 
rungsbezirk begeben, um einen Theil der dortigen Sıraf- 


U ra t von feinem chriſt ichen Glauben 
en e des Superintendenten Dr. 
Wald aus Königsberg 
im en ſtehen. — Es haben ſich bier laute 
Stimmen erhoben, daß man das Ableſen der jitzt ſo 


1846. 


kein 1 mehr zu Ne 
haben und hofften, daß dieſe Ei 
machten Antrag nicht eee & 
Unterzeichnen Fönnen ech aber nicht vos ihrer Bethel 


gung bei dieſer Bahn zurückziehen, 


3 il b 
Actionalre verpflichtet haben, bis zu 40 2 8 05 e 


Einzahlungen zu leiſten. — Aus Ucke mü 

Schornſteinfegetmeiſter Laudon die . 
daß die hier im Arbeitshaufe unter dem Namen Bo 
don“ befindliche arme blinde Witttwe in keiner Mar Non 
ſchaftlichen Beziehung mit der Famſiie des zſterreichl⸗ 
ſchen Feldherrn Landon fände, fondern die Tochter eines 


ehrſamen Stettiner Schulmeſſters, fo wie die in zweiter 


Ehe von feinem nahen Verwandten, dem Drechslermel⸗ 
ſter Laudon zu Stettin, geſchledene Ehrfrau ſei. 


+ Berlin, 14. Min. — Die hieſ. Spen. Big. 


iſt wegen einer früheren Peivatmittheilung aus Breslau, 
durch welche ſich ein dortiger Privatdocent an der juri⸗ 
ſtiſchen Facultät für" gravitt und beleldigt hielt, in einen 
Preßprozeß verwickelt worden, der einige intereſſante Sel⸗ 
ten auch für ein größeres Publikum haben dürfte. Bis 
jetzt hat der verantwortliche Redacteur der gen. Ztg., 
Herr Bibliothekar Dr. Spiker, die Klage auf feine 
Rechnung genommen, wobei fteilich das Riſico nicht 
allzugroß fein mag, da nach dem Urtheile der Sachver⸗ 
ſtändigen der Prozeß kaum zu irgend einer Verurthellung 


des Angeklagten führen dürfte. Der Kläger, welcher in 5 


dem inctiminitten Artikel nicht perſönlich genannt wurde, 
hat die darin enthaltenen Inſurlen deshalb auf ſich be⸗ 
zogen, weil er der einzige Privatdocent an der juriſtiſchen 
Facultät zu Breslau ſei. Jene Privatmittheilung in 
der Spin. Ztg. bezog ſich aber zugleich hauptſächlich 
auf einen Breslauer Correfpondenten für den Weſtph. 
Merkur, den die vermuthlichen Injurlen trafen. Da 
nun aber der bezüͤgliche Privatdocent, in welchem jener 
Corteſpondent ſtecken folt?, den Verdacht, als correſpon⸗ 
dier er für den Weſtph. Merkur, von ſich abweilt, wie 
man uns verſichert, fo erhält dadurch die jurſſtiſche 


Frage, ob er noch mit Recht von jenen Injurien be⸗ 


troffen werde, vielleſcht ihte entſprechende Löſung. Was 


diefen Prozeß aber noch intereſſant machen dürfte, ſoll 


die Art und Meife 


ſeit einiger Zit 


- „indem 
verſchledtenen Hauptorten Deutſchlands und le 155 


erworben hat. 


N 


Eiſenbahn⸗Unternehmen 


\ 


Runterſchiedenen Art und Weiſe. 
jahr zu ihrem Vortheil umgewan 


Zeitung für Preußen; aus ihr gehen nicht ſolten die 
Königeberger Nachrichten erſt in die zu Königsderg er? 
ſcheinende Hartungſche Zeitung über; auch zeichnet ſich 
daſſelbe Blatt durch leſenswerthe Artikel über allgemein 
wichtige Fragen der innern Politik und des Staats rech⸗ 
tes feit Anfang dieſes Jahres recht vortheilhaft 8 
Königsberger Zig. aus. Unſere beiden biefigen | en 
find auch ſehr bald auf die Benutzung, der Danziger 


in der mehrfach erwähnten 
Zeitung hingekommen, aber in Da ich der feit Neu: 


delten Danziger Zig. 
ſcheint es mir angemeſſen, auf ein 
mit ag ähnliche Verän⸗ 
jahr vorgegangen iſt, nzuweiſen, näm⸗ 
10 8 n Zeitung, die ſeitdem fie in die 
Redactlon des Dr. Andree. übergegangen if, unſtreitig 
zu den beſten Zeitungen Deutſchlands gehört. Das 
Verhältniß, in ; die Bremer Ztg. zu der an 
denſelben Orte erſcheinenden Weſer⸗Ztg. ſteht, möchte in 
mancher Beziehung daſſelbe ſein, in welchem die Spe⸗ 
nerſche zur Voſſiſchen ſich beſindet, wenngleich dieſe 
Aehnlichkeit eine ganze Reihe von Unterſchleden nicht 
aufhebt, von denen hier nur der Eine mag hervorgeho⸗ 
ben werden, daß die Voſſ. Ztg. z. B. in den allerdings 
ſehr mangelhaft begründeten Ruf eines liberalen Oppoſi⸗ 
tlonsblattes gekommen iſt und dadurch die Spen. Ztg. 
welche früher einmal das unüberlegte Geſtändniß ablegte, 
fie wolle abſelut conſervativ fein, was fie freilich einmal 
ernſtlich angeſirebt hat, überholte, während grade die 
Weſer⸗Ztg. eine Art Moniteur oder offiziöſes Organ 
für Bremen, die Bremer Ztg. dagegen das vollkommen 
unabhängige und. felbftftändige, nur den Prinzipien der 
ſortſchreitenden Entwickelung in Deutſchland dienſtbare 
Blatt der freien Bundesſtadt Bremen iſt. 
"8 Poſen, 14. März. — Es ift keine Frage, daß 


erwähnt habe, ſo 
außerpreußiſches Blatt, 


ſich unſete Stadt in einer kritiſchen Lage befindet durch 


U 


den eben fo tellkühn begonnenen, als feige fort und zu 


Ende geführten Sturmverſuch einer polniſchen Partei, 
— aber ſo gar arg, wie es etliche Zeitungen machen, 
iſt es denn doch nicht, namentlich hat in der Breslauer 
Zeitung feit dem 7ten März ſich ein K X bezeichneter 
Herr Correſpondent losgelaſſen, nach deſſen umfangreichen 
höchſt poetiſchen Berichten man glauben ſollte, daß wir 
den Bürgerkrieg hier in optima forma glücklich beſtan⸗ 


den hätten. Wenn ich auch gern dem Correſpondenten 


die beliebten Phraſen „es ſoll — man ſagt — wie man 
ſpricht — man hört c.“, und wie die tauſend Einſchſeb⸗ 
ſel heißen mögen, um Etwas aus faſt Nichts machen zu 
können, laſſen will — dieſe Redensarten dürfen doch 
nicht für gar zu unwahrſcheinlich gemachte Neuigkeiten 
gebraucht werden. Es iſt wahr, daß wir ſeit einiger 
Zeit begierig die Breslauer Ztg. zur Hand nehmen, aber 
nicht, um daraus zu erſehen, was geſchehen iſt, ſondern 
was geſchehen hätte können, wenn eben die „es ſoll“ 
des Doppelgeſtirns wahr wären. So lange wir dleſe 
Gedichte (denen es auch an wirklich poetiſchem Schwunge 
nicht fehlt, ſo donnert dort die Patrouille dem Dap⸗ 
czinski ihr Halt entgegen, fo raſſeln die Geſchütze über 
die Straße, ſo rufen die Poſten auf hundert Schritte 


gan, ſo zeigen die polniſchen Damen ein bleiches ſchmerz⸗ 


kelten zu berichtigen, 


zu kommen. 


— 


ten 


Empörer nicht blos in den Sch 


güuͤſſe 


erfülltes Antlitz) alſo ſo lange wir dieſe politischen Er⸗ 
nur in der Breslauer Zeitung laſen, machten ſie 
nur einen humoriſtiſchen Eindruck auf unſer Pubulkum, 
das ſtaunend ſo viel Neues über Poſen aus Breslau 
erfuhr, jetzt aber, nachdem dieſe Artikel in ihrer ganzen 
Linge und Breite auch in andere, z. B. die Voſſiſche 
Zeitung übergegangen, halte ich es doch für Pflicht, wenn 
auch nicht alle, ſo doch die kraſſeſten Unwahrſcheinlich⸗ 
damit man 18 ts Sue, daß 

ofen, trotz der 6 oder 7 Schüffe, bie in ſeinen Mauern 
„ auf dem alten Fleck fleht. Aber wo 
anfangen? — um nur immer hüdſch bunt durch einander 
und fo der Schreibart des Doppelſterns möglichſt nahe 
Unter dem 7ten März berichtet derſelbe 
„das Militaie ward in aller Stille alarmirt“ und dann 


nach 12 Uhr „ertönte der Generalmarſch durch die weis 


2 


u Reviere der Stadt, um — die Truppen zur hoͤch⸗ 
en Spannung aufzufordern“. — Militair iſt Doppel: 
ern nicht, ſonſt würde er wiſſen, daß man zum „An: 
. Generalmarſch ſchlägt. Die Sache iſt 
ſtellt 125 a Truppen auf der Feſtung waren vorher ber 
enden a, Generalmarſch tief die in der Stadt lies 
Ele allen daten aus dem Quaftiere. Herr Duncker 
Suguiftlong Büsten t vom Item zum a fein 
doch ward ihm dies ni * 1 . 5 plagen, 
Doppelſtern nicht alen Pr we \ m 4. März hat 
wohl die Neugierigen, Bley olksauflaufe (er me t 
beagle ehe ae, 
fonbern, seen eh Heine Haufen dae 
auf den Haupiſtraßen“ de e ſondern auch 
1 Anzeſ ſchade, daß er der 
Polizei davon nicht Anzeige machte, denn . 
trog eifrigen Nachſuchens, durchaus nicht derglel onnte, 
den, die Verhaftungen dieſes und der folgenden. us 
geſchahen nach Indiclen des Vorhergehenden und wur⸗ 
den die „Empörer“ meiſtens aus ihren Schlupfwinkel 
hervorgeholt. Doch init dieſen Entdeckungen nicht zu⸗ 
rieden, berichtet Doppelſtern die ominöſe Neuigkeit „man 
letnahm in der Nacht an vielen Punkten der Stadt 


— 5⁴8 — 


einzelne Schüſſe, die wohl theils von Empörern, theils 
von den fie verfolgenden Soldaten ausgegangen fein 
mögen“ Jadem er natürlich kein Reſultat nachwei⸗ 
ſen kann, hiiſt Doppelſtern ſeiner politiſchen Nachricht 
zur Wahrſcheinlichkeit, indem er ſehr naiv ſagt „fie har 
den zu keinem Reſultat geführt, obgleich gewiß (foll 
wehl heißen wahrſcheinlich) einer oder der andere der 
Empörer eine leichte Wunde empfangen, mit der er ſich 
aus dem Staube gemacht ohne ſich natürlich ihrer öf⸗ 
fentlich zu rühmen“. Das einzige Wahre an dieſer 
Straßen⸗Emeute a la ** if, wie man weiß, daß auf 
einen Untetoffltz, von deel Jungen ein nicht treffender Schuß 
abgefeuert ward. Dieſe Sache wird gleich darauf breit 
getreten, Darauf kommt ein guter Rach an die Büs⸗ 
ger, nicht auszugehen, weil den Poſten befohlen, jeden, 
der auf ihr „Halt“ nicht ſteht (wird bekanntlich Zmal 
gerufen) fofort niederzuſchleßen, und die ſcheindar Unbe⸗ 
waffneten, die ſich in ihrer Nähe bewegen, niederzuren⸗ 
nen; allerdings iſts da beſſer, zu Haufe zu bleiben, denn 
wie leicht kann mich nicht ein Soldat für ſcheindar un⸗ 
bewaffnet halten. Unterm 7. März läßt Doppelſtern 
über hundert Inſurgenten im Kurniker Walde fangen — 
es werden 20 bis 30 fein; dann follen Kanonen in den 
Bazar gebracht fein, es find aber nur etwa 80 Arlil⸗ 
feriften, An dieſem denkwürdigen Tage zufen auch die 
Poſten auf 100, ſage hundert Schritte an — denke 
Dir, lleber Leſer, was das für ein Mord ſpektakel 
auf einer, nur einigermaßen belebten Straße wäre, und 
wie ſich die „Halt Werda's“ verhaddern würden, na⸗ 
mentlich wenn jeder ſtehen bleiben müßte, das wäre ja 
ein Auflauf per Commando. Unterm 8. März läßt 
Doppelſtern einer hochgeſtellten Perſon den Dolch in die 
Bruſt foßen und dann doch noch ohne Erfolg. Er meint den 
Dolchſtoß, den die Tabaksdoſe parirte (jetzt will man 
meinen, es müßte doch etwas Anderes, vielleicht ein 
Küraß oder Panzerhemde geweſen fein, was den Stoß, 
abhielt, da man dort, wo er erfolgte, keine Tabaks⸗ 
doſe zu tragen pflegt). Unterm gien März mel⸗ 
det Doppelſtern, daß die ganze Walliſchei ꝛc. vom 
Bromberger Thor bis zur Brücke, was er ½ Meile 
(gut gerechnet) taritt, Kopf an Kopf voll Men 
ſchen geſtanden hätten; denke Dir lieber Leſer dleſe 
kleine Verſammlung und ich, ſogar die Polizei hat 
Nichts davon gewußt und erfährt es erſt heute durch 
die Breslauer 31g. Nun nur noch etwas von Doppel⸗ 
ſterns Divinationsgabe. Schon am ten läßt er Pofen 
in Belagerungszuſtand erklären (N BB. well die Bekannt: 
machung erfolgte, daß nicht mehr wie 3 Perſonen von 
Abends 9 bis Morgens 6 Uhr zuſammengehen und in 
der Zeit die Thote geſpertt ſein ſollen) und «til am 
1Iten ward die Cabinetsordre verleſen, nach welcher es 
im Kriegszuſtande iſt lein gewaltiger Unterſchied!) Dop⸗ 
peiſtern ſieht auch viele Polen, die durch Schwarz mit 
weißem Vorſtoß (die poln. Familientrauer) trauern, ich, 
obwohl viel auf der Straße, habe nut einen kleinen 
Jungen, doch ſchon ſeit 4—6 Wochen ſo geſehen. 
Wahr ift es übrigens, daß die poln. Damen trauern, 
aber weinen, „die Tücher an die Augen halten und 
manche ſoger laut weinen“ ſieht man fie nur in No. 59 
der Breslauer Ztg. Doppelſtern kennt die Polinnen 
nicht, ſonſt wüßte er, daß dieſelden nur durch Haß und 
Rache trauern, aber nicht indem ſie „vor den Gefäng⸗ 
niffen oder dem Bazar ſtehen“ und — heulen. Doppel⸗ 
fiern hat auch „viele Männer mit finftern, drohenden 
Mienen geſehen.“ Dies iſt mir und meinen Bekann⸗ 
ten nicht zu Theil geworden, wir begegneten nur klein⸗ 
müthigen. Doch man muß aufhören, ſonſt findet man 
kein Ende, da die bogenlangen Berichte Dop⸗ 
peiſterns des Neuen, Unerhörten zu viel enthalten — 
es genüge dies, um Jedem, dem es darum zu thun iſt 
poetiſche Atrikel zu leſen, ihn angelegentlichſt zu em⸗ 
pfehlen; das Wahre und den eigentlichen Zuſammen⸗ 
hang kann er dann aus kürzeren Artikeln anderer Zei⸗ 
tungen leicht erfahren. 5 


Gurske (bei Thorn), 4. Mär. Th. L. Woch.) 
Auch in dieſem Jahre find in Folge von vier Damm: 
brüchen die Oriſchaſten der Thorner Niederung wieder 
auf das Zraurigfte heimgeſucht worden. Der Aublick, 
den dieſe gewährt, iſt ein überaus trauriger, die Bäume 
ſtehen theils bis über die Krone im Waſſer, theils find 
fie vom Eiſe niedergedrückt; ſämmtliche Grenzzäune 
find zerbrochen und verſchwemmt, der Damm außer den 
Durchbrüchen an vielen Stellen ſehr beſchädigt, und was 
das Allertraurigſte iſt, die Winterſaaten in 6 Dörfern 
vernichtet. Kein Wunder, wenn man nue traurige von 
Kummer und Sorgen niedergebeugte Menschen ſieht, 
denn wahrlich das Elend iſt ſehr groß. Den meiſten 
Einſaſſen ſehlen, in Folge der Sommer- Ueberſchwem⸗ 
mung vom Jahre 1844, wodurch die ganz Erndte ver⸗ 
nichtet wurde, und ſodann in Folge der im Allgemeinen 
nur ſehr dürftigen Erndte des vorigen Sahres, alle Mit: 
tel zur Anſchaffung von Saatgetreide, zur Wlederhenſtel⸗ 
lung der koſtſpieligen Grenzen, die armen Einwohner 
und Tagelöhner finden keine Arbeit, weil ſich jeder Wirih 
mit ſeinen eigenen Leuten behilft, ſo gut es geht; die 
Lebensmittel ſtehen auch hier in faſt noch nie dageweſe⸗ 
15 Preifen, kurz die Noth iſt ſchrecklich und ſteigert 
U ager je wehr. Wenn die Regierung hier nicht 
s Mittel tritt und den Grundbefigern die Mittel zur 


die allzufreiſinnigen Profefforen unſerer Univerfität, 


Kommiſſion für das laufende Jahr noch nicht de 


(— Vor Kurzem wurde der Gerichts ſchreiber 


1 


Anſchaffung von Saatgetrelde verabreicht, ſo mũſſen viel 
Acker unbebaut llegen bleiben. . 

Königsberg, 11. Mär, — Mehrere Kondukteul 
und Eiſenbahn⸗Baubeamte waren in ben letzteren T 
hier anweſend, um ſich, da die Eiſenbahnlinie zw 
Dirſchau und Königsberg mit dem beginnenden Frühe 
an mehreren Punkten in Angriff genommen werden 
fol, birseloſt Wohnungen zu ſuchen. Es dürften au 
der Strecke zwiſchen Dirſchau und Königsberg ⸗20,%%/ 
Arbeiter beſchäftigt werden. 

(Hahn, 3.) Die Ungnade des Miniſterlums gegen 


ſonders diejenigen, welche ſich bei der dem ehrmall 
Pollzeipräſidenten Dr. Abegg votitten akademiſchen J 
feription beiheiligt haben, ſcheint noch immer anhalten 
zu ſein. Dieſes will man auch daraus entnehmen, a 
die gefeierten Männer der philoſophiſchen Fakultät, Gel. 
Rath Lobeck und Karl Moſenkranz, welche bisher d 
Haupt Eraminatoren für die Kandidaten des höhen 
Schulamts waren, ihren Funktionen enthoben we 
ſollen. Zwar find die Mitglieder der neuen Prüfung! 


ſeſtgeſetzt; allein man will in wohluntertichteten Krel 

die Namen Lucas und Ellendt bereits als die designte 
ten Nachfolger jener akademiſchen Würdenträger 
wiſſen. Wie willfährig ſich Hr. Schutrath Lucas M 
Zeit der Erſcheinung der inländiſchen Zuſtände in pi 
Hartung ' ſchen Zeitung dem Miniſterium des Untertichl 

in Bezug auf den damaligen Redakteur, Obet b 
Witt, bewieſen hat, iſt den Leſern wohl noch in g 
Andenken geblieben. — Vor einiger Zeit machte 
Nachricht durch alle öffentlichen Blatter die Runde, vol 
der Staatsminiſter v. Schön dieſen Winter zum e 


a 


Mal nicht in der Stadt verweilt, und daß er auf ſeh 
Landgut Arnau zurückgezogen, mit der eigenhändige 
Ausarbeitung ſeiner Memoiren beſchäftigt iſt. 
deutſche Zeitung hat in dieſer Zurück gezogenheit eine A 
lopaler Mißſtimmung des hochverehrten Staats mant 
gegen die geſteigetten Fortſchrittstendenzen der Kön 
berger Einwohneiſchaft erblicken wollen. Wir 
abee aus zuverläſſſger Quelle, daß Hr. v. Schön eb 
mit freudiger Theilnahme die freien. Regungen en 
Lieblingsſtadt ununterbrochen begleitet. 22 
Dirſchau, 9. März. (D. D.) Trotz unſerer Nb, 
erfahren‘ wir wenig oder nichts von Stargardt. 9 
Unterſuchungen gehen mit einer Ruhe fort, die € 
ſpaniſchen Inquiſition zur Ehre gereichen würde, 9 
mand erfährt etwas von den Eingeweihten. Der put 
und Bicar von Subkau, wie der Commendarius 
Liebſchau find vorige Woche eingezogen worden ih 
die Gemeinden verwaiſt find, welches der gemeine Wal 
ſich nicht erklären kann, da er gewohnt ift, feinen Pfact 
als den Inbegtiff aller möglichen Tugenden zu denten 
woran er jetzt itte gemacht wird. Uebrigens cen, 
hier der gemeine Mann durchaus keinen politiſch 
. — zu e An religibſe Wirren 
nferm au nicht zu denken. Wohl 
werden 2 Geiſt eiche fo human mit emden re g 
als der. Superintendent Anger mit dem Decan Met 
meyer. Die größte Toleranz herrſcht hier vor. 


Schwetz, 4. März. (D. D.) Unſere Sie 
mußte wegen des Andranges des Stromes ſchon # 
einigen Tagen beſeitigt werden, der Traject der Pa 
wird durch Handkähne deſorgt, einer von dieſen, det 
der Tragbarkeit von 9 Perſonen durch die Anzahl 55 
17 überladen war, ſtieß geſtern in einiger Entf 
vom Lande auf einen unter dem Waſſer beſintlic 
und von der Polizei weiter nicht ſignirten Pfahl 4 
abgetragenen Brücke; der Steuerman und eine 
ſtürzten durch den heftigen Stoß rücklings über 
die dadurch veranlaßte Schwankung des Kohnes, 
die Unruhe der Übrigen Ueberfahrenden und durch 
Heſtigkeit des Stromes vermehrt, bewirkte den 
deſſelben, er ſank und bereits; in wenigen Sekun 
verſchwanden Einige von der Oberfläche durch den 
tigen Strudel des angewachſenen Stromes fortgeril 
vergeblich wäre das kreiſchende Hülfsgeſchrei der 
dem Tode Kämpfenden geweſen, vergeblich hätten fee 
Hände aus dem Waſſergrabe der rettenden Hand die 
boten, wenn nicht der Zufall zwei andere Böte in 
ähe des ſchrecklichen Schauplatzes geführt hätte. in | 
gelang den Herbeieilenden faſt Alle zu ketten, aue 


(nach andern Angaben deci) Opfer konnten dem 
den Elemente nicht entriſſen werden, zwei ben 
wurden leblos herausgezogen und wieder ins e 
zurückgerufen, jedoch verſchied der eine derſelben 
wenigen Stunden, außerdem liegen mehre pal, 
ſchwer darnieder. } 4 r ger 
Köln, 10. März. (Aach. 3.) Einem hieſigen g 
eine. der ſich die edle Aufgabe geſtellt hat, während # 
Zeit der Theuerung den Bedücftigen billiges Bled 
ltefetn, wurde dieſer Tage durch die Polizei eine Pi 
Brod, wegen zu ſchlechter Qualitat und mangelndem N 
wichts, weggenommen. Schon frit einiger Zelt 
Viele von den Anweiſungen auf ſolches Brod ad 
Gebrauch gemacht, und lieber theures Brod beim Da | 
gekauft haben. Es veiſteht ſich von ſelbſt, dat . 
dieſem Vorfall nicht der allergeringſte Zweiſel 900 fu 
Ehrenhaftigkelt des Vereins ſeldſt geſchöpft werden 


nz 


Yegeeiite. in Rig - B. Min wegen einm Schuld- 


hrbeturg vor daſſelbe Gericht geladen, an welchem er 


ſungite. Der Friedensrichter hatte zu dem Ende einen 


Diss richtsſchreiber vereiden laſſen; als jedoch der Ver⸗ 


dagte vorgerufen wurde, weigerte er ſich, ſowohl zu er⸗ 


Keinen, als auch dem Vertreter feinen Platz zu täu⸗ 
men. Der Richter ließ ihn deshalb wegen Ungehorſam 


- 


fiſnehmen und durch einen Gensd'armen abführen. 


Der kath. Clerus der Erzdiöeeſe hat bereits 15,000 
W. zur Errichtung der Konvikte und 4—5000 Thlr. 
Überiegse Beiträge auf fünf Jahre gezeichnet. 


Koblenz, 10. Mi. Gh. u. M. 28) Eine 


 Bope Menſchenmaſſe b. werte ſich heute Morgen nach 


dum Juſtizgebäude bierſelbſt, indem die Anklage des Dr. 
dorfer von Frankfurt, wegen der ihm im vorigen 
derte hier auf öffentlicher Straße wiberfahrenen groben 
andlungen in der öffentlichen Sitzung der Zucht⸗ 
dellzeikammer des hleſigen königl. Landgerichts zur Ver⸗ 
handlung tam. Nach dem Zeugenverhör, wodurch ſich, 


dit Ausnahme der Ausſage einer Zeugin, die geſehen 


baden will, daß Zirndorſer von dem Angeklagten einen 
Stoß in den Rücken bekornmen habe, herausſtellte, daß 
orfer gar nicht thätlich angegriffen worden ſei und 
e Ausſogen übertrieben und unwahr ſeien, trug die 
Suaatsbebötde auf Freiſprechung des Angeklagten an. 
h geſchloſſener Debatte verkündete der Präſident das 
hell, welches den Angeklagten, in Betracht, daß die 
ge der erwähnten obigen Zeugin von den übrigen 
en auf das Beſtimmteſte widerſprochen werde, for 
nach der Angeklagte dich keines einer ‚öffentlichen Ber⸗ 
Folgung zu unterziehenden Vergehens ſchuldig gemacht 
% von Strafe und Koſten völlig freiſprach. 
Vom Rhein, 9. Mir. (Rh.⸗ u. M. 3.) Es 
muß in jedem beſſern Gemüthe einen widerlichen Ein⸗ 


| druck machen, wenn man die Menge Correſpondenzen 
Über den polnischen Aufſtand in verſchiedenen, ſich frei⸗ 
ſunig nennenden Blättern Heft, worin alle Mittel auf: 


boten werden, um unter unſeren deutſchen Brüdern 


6 dm Haß gegen die Polen anzufachen und die Polen 


ale blutdürſtend gegen Deutſchland und deutſches Ele⸗ 
Bene zu ſchildern. Welche Maſſe von Lü⸗ 


N a Über die polniſchen Zuſtände oabſichtlich in verfchier 


dan Blättern verbreitet werden, beweiſt der Umſtand, 


| ö N die Augsburger Zeitung und andere Blätter den Muth 


S 


Unwahrhelt fo weilt treiben, den Fürſten Adam Czar⸗ 


0 2 den Grafen Zamepski als in Polen gegen⸗ 


und Leiter der Inſurtection zu melden, während 
noch in dieſem Augenblicke mehre hundert Mellen 
A don dem Inſurrections⸗Thrater in Paris leben und 
N gat nicht verlaſſen haben. Eden fo abgeſchmackt 

die Behauptung, man werde den Fürſten Adam 
spa zum König von Polen ausrufen, da jeder, 
nur einiger Maßen mit der Stellung der Parteien 
der polniſchen Emigration bekannt iſt, hinlänglich 
daß der Für Czartoryski nur eine ganz kleine 
Anhänger hat und vielmehr die im Innern des 


90 
; "fen Landes wohnenden Führer — im Verein mit 


1 


i 
N 
Fi 
l 


I 


| 


| 


er Richtung in der polniſchen Emigration, die von 

Könige Czartoryski gar nichts wiſſen wollen 
un die Hauptleiter der letzten Bewegung wa⸗ 
pad Fürſt Czartotyski iſt übrigens in dieſem 
u N ein körperlich und geiſtig geſchwächter Greis 
® ungefähr 70 Jahren. Graf Zamoyski iſt ein fähiger 


Wpf. Wie dle Cotreſpondenten übrigens über die polniſche 


3 berichten, kann auch der Umſtand be⸗ 
0 Bla deß verſchiedene Belefe aus Krakau in 20 bis 

Keen die Ermordung der Refidenten von Ruß⸗ 
er Dibeareich und Preußen meldeten, während all 


Een fo wunde erbte, wie die Bauern in Ger 


uch Längft außerhalb Krakau in Sicherheit brfin⸗ 


— — 
sr 


Fla bie Führer der Inſurrktion den Behörden auslſe⸗ 
ferten, was ſich nach den neueſten Nachrichten ganz ans 
ders herausſtellt. Man möchte die Inſurxektlan in Ruß⸗ 
land, Galizien c. als eine bloße Adelebewegung vom 


deutſchen Publikum beurtheilt gehen. Die Aachener 
Zeitung vom 3. März enthielt eine wohlmelnende Cor⸗ 
reſpondenz aus Berlin, worin der peeußiſchen Regierung 


Mulde und Berüͤckſichtigung dis polalſchen Elements 
auch fie die Zukunft im Inteteſſe det preußiſchen und 


dentſchen Politik angerathen wird. Der engliſche 
Reſident in der Moldau, Sir L. Cuningham, iſt 
am 24. Februar Abends durch Neu- Berun ins Kra⸗ 
kauiſche gereiſt, um ſich wahrſcheintich ſelbſt von der 
Lage der Dinge zu unterrichten. 8 


8 Dent ſchland. 


München, 8. März (N. K.) Bei der Kammer 
der Reichsräthe wurde neuerdings ein Antrag des 
Hen. Färſten v. Wrede, „Anklage gegen den k. Mini⸗ 
fiir v. Abel wegen deſſen Verletzung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte der Bayern durch die in der Mi, 
nifterial ⸗Entſchließung vom 19. Januar 1838 ange⸗ 
ordneten körpetlichen Züchtigungen,“ eingereicht. — Mit 
dem Reſerale über die aus allen Theilen des Königreichs 
eingelaufenen Petitonen der Juden an die Kammer der 
Abgeordneten iR der Abg. Fehr. d. Gumppenderg bes 
auſtragt; derſelbe fol, wie die Augsb. Abdztg. meldet, 
mit feiner Arbeit bereits fo weit fortgeſchritten fein, 
daß dieſer Gegenſtand in der Kammer demnächſt würde 
zur Berathung gelangen können. 


München. (Verhandlungen der Kammer der Reichs⸗ 
rähe. XIII. Sitzung.) Antrag des Hrn. Fürſten von 
Wallerſtein, den Nothſtand der minderbemittelten Klaſ⸗ 
ſen betr. Im Verlauf der Debatte bemerkte der An⸗ 
tragſteller u. a.: Mich, ich dekenne es, durchbebt zwar 
nicht Entrüstung, wohl aber grenzenloſes Staunen. 
Bald werden wir uns fragen müſſen, ob noch eiwas 
und was den Ständen zukommen fol? Jüngſt wollte 


man uns gelegentlich der Kloſterfrage inkompetent ec⸗ 


achten zu dem Wunſche, ein auf die zarteſten Familien⸗ 
verhältniſſe Einfluß üsendes Konrecht, welches jitzt zum 
Theile delegationsweiſe von den Unterbehörden ausgeübt 
wird, und unbeſtreitbar dem civilrechtlichen Bereiche ans 
gehört, von dem Monarchen ſelbſt ausgeübt zu ſehen. 
Man erklärte uns unberechtigt, über Redemptoriſten, 
Kapuziner und Franziskaner, über Mönche und Nonnen 
auch nut zu ſprechen; heute ſollen wir ſogar inkompe⸗ 
tent fein, die allervitalſten Fragen des materiellen, Lan: 
deswohles, nämlich die Theuerung der erſten Lebensbe⸗ 
dürfniſſe und das Loos der minderbemittelten Klaſſen 
in das Auge zu faſſen. Wahrlich das Recht des Laut⸗ 
Denkens und des Bitteng, dieſes harmloſe Recht, wel⸗ 
ches neueſtens den unterſten Regionen der bürgerlichen 
Geſeulchaſt ſo freigebig zurtkaunt, ie aulgedrungen 
wurde, wird man doch wohl den Ständen des Reiches 
nicht verkümmern wollen! So arg wird man doch 
wohl den erhabenen Geder der Berfaflung nicht zu miß⸗ 
tennen wagen, um anzunehmen, ar habe eine Matlonal⸗ 
tepräfentation geſchaffen, damit ſie nach dem treffenden 
Ausdrucke eines geiſtvollen Staatsmanges die Sprache 
zum Nichtdarlegen ihrer Gedanken benüige I 


11. März. (H. C.) Wie oft auch das 
Gegentheil berichtet worden, können wir doch mit Be⸗ 
ftinmtheit verſichern, daß eine Vereindarung zwiſchen 
dem Schatz Collegium und bier hieſigen Bankiers über 
eine 3% procentige Anleihe von 6 Millionen zu Stande 
gekommen iſt. Die vier Bankiers find die Siemen 
Michel Berend, L. und A. H. Cohen, A. Meper und 
E. Simon. Hr. Baton Mothſchild hat ſich von dem 
Geſchäſte zurückgezogen, wenigſtene ſo viel man weiß, 
indeffen vielleicht nur ſcheindar. Da mit biefer An⸗ 
teihe von 5 Milionen nicht der ganze Bedarf (vom 
über 7 Millionen) gedeckt ift, ſo fragt es ſich, wie das 
Schatz⸗Collegium die noch ſehlenden 2% Mill. herbei⸗ 
zuſchaffen beabſichtigt ms 


Braunſchweig, 


Hannover, 


12. (Mad. 3.) Aus dem fortge⸗ 
ſetzten Verhandlungen der Stände mit der Regierung 
ergiebt ſich unter Anderm, daß das gefammte Anlage⸗ 
Kapital der hieſigen Landes⸗Eiſenbahnen 3,298,000 Tole. 
beträgt, welchts, wenn die für die beginnende FJinanz⸗ 
periode aufgeftelfte Berechnung und die Vorausſezungen, 
auf welche dieſelbe gegtündet wurde, richtig find, im 
Jahre 1847 mit 4 7 Ct. und im Jahre 1848 mit 5% 
bt. ſich verzinſen wird. — Won den zum Wicheraüf⸗ 
dau des Herzogl. Meſſdensſchloſſes verwendeten Geldern 
bleibt dem Lande für die tauſende Finanzperiode annoch 
eine Kammerſchuld von 501,193 Thir. 12 gGr.is Pfr. 
zu verzinſen. i N a 


Hanau, id., Mir Mod. 3.) Unter Kanbflände 
haben derm geſtsen ihre Arbelten wieder aufgenommen 


5 


gung eingetroffen, 


und man Aft ‚allgemein gepennt, weich 
ihnen von dir Regierung 8 fl. . eig ei 


mihrere fehr wichtiger Art für Kurheſſen. Wan ue 


nicht alle Anzeichen trägen, ſo wied der Landtag auch 


mehrere ſog. Tendenzfragen der Zeit in Ane 


gen und man iſt geſpannt, in wie welt die De 


den Landftänden darin Spielraum gönnen wird. 


Mannheim, 11. März. (F. J.) Nach einem Be⸗ 
richte des hieſigen Journals aus Landau in der bayr. 
Pfalz iſt auch in der Nähe dieſer Stadt ein proteſtan⸗ 
tiſcher Geiſtlicher öffentlich hervorgetreten und hat mit 


einem großen Theile feiner Gimeinde freimüthig bekannt, 


daß fie als freie Proteſtanten frei von aller außerbibli⸗ 
ſchen Autorität nur die vernünftige Lehre der Schrift 


Lauben wollten, Kaum aber habe das Conſiſtorium in 


Speper von dieſer B 

ewegung Kunde erhalten, fo fei ſo⸗ 
gleich einer der Räthe an Dit und Stelle der Bitoes 
g habe den freimüthigen Pfarrer von 
en en ſuſpendiet und einen digen Vicar 
aufge e Schluff: des Berichtes wird noch 
beigefügt, daß an der Einſührung der barmherzigen 
Schwestern im Nenſtädter Kreife ſtark gearbeitet werdi, 
Wenn die Stände in Münden nichts dagegen verwöch⸗ 
ten, ſo würde man noch in, dieſem Jahre dieſen Orden 
in Edesheim und Deidesheim elablirt fehen, i 


Das hleſige Journal bemerkt; „Bis jetzt hat die 
ulttramontane Partel, ungeachtet aller ihrer Anſtren 
trotz des Central⸗Wahl⸗Einwickungs-Comits's, 94 7 
leicht gerade in Folge alles deſſen, — auch nicht einen 
Wahlmann duechgeſezt. Wir behelligen die Leſer nicht 
mit Mittheilung ſchwankender Reſultate, ſondern warten 
die eniſcheidenden Ergebniſſe der Wahlen der Abgeord⸗ 
neten ſelbſt ab. a 


8 Frankfurt a. M., 12. Mätz. — Ein eben 
nicht gat eifteulſcher Nachklang des nunmehr bewäl⸗ 
tigten Polenaufſtandes wacht ſich im Bereiche un⸗ 
ferer lokalen Tagespreſſe bemerklich. Die Cenſur näm⸗ 
lich entfaltet gegen diefelbe eine außttordentliche Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit hinſichtlich der Aufnahme ſolcher Mittheis 
lungen, die jenen Aufſtand in feinen Wandlungen beſprechen 
und die andern Blättern, deren konſervatlve Richtung 
außer Zweifel ſleht, nicht entlehnt ſind. Der muthmaß⸗ 
liche Zweck dieſes Verfahrens ſcheint zu ſein, zu verhü⸗ 
ten, daß nicht mißdeliebſge Anſichten über bekannte Vor ⸗ 
gänge und deren urſächlichen Zuſammenhang ſich ver 
breiten, wodel es freilich problematisch verbleibt, od die⸗ 
fer Zweck durch das gewählte Mittel erreichbar iſt. 
Sollte aber dieſe Präventiv-Mafregel et wa beabſichtigt 
werden, der Wlederbelebung früherer zu Gunſten des 
Polenvolks dahler manifeſtirten Spmpathleen vorzubeu⸗ 
gen, ſo werden ſolche eine gänzliche Unkenntniß der öf⸗ 
fentlichen Meinung vertathen. Denn, innerhalb der 
Tragweite unſerer Wahrnehmungen, find derlei Sympa⸗ 
thieen gänzlich erloſchen, da man die Wiederherſtell 
einer polniſchen Nationalität als eine Utopie betrachtet, 
ſich davon auch über dies kein Heil für Deutschland 
verſprechen darf. Dagegen hegt man ſogar eine ent⸗ 
ſchiedene Antipathie gegen die Elemente, die bei den 
füngfthinnigen Ereigniffen in Poten mit ins Spiet kre⸗ 
ten, indem wan ſich gleich wenig mit dem Ariſtokratis⸗ 
mus, dem Communismus und dem Jeſuftismus zu bes 
freunden vermag. 


— 


e ſt e rr e 


+ Wien, 14. März. — In der k. k. Armee haben 
ſich folgende Veränderungen ergeben, und zwat wurden 
in den Penſionsſtand verfegt die Feldmarſchall⸗Lieutenants 
Freiherr v. Sivkovich, Divifionale zu Temesvar, und 
v. Pſollich, Diviſtonalr zu Tarnow; Dagegen wurde der 
Feldmarſchall. Eteut. Plret de Bihaln, Diviſionalr und 
proviſoriſcher Militatr-Commandant zu Trleſt, zum wirk⸗ 
lichen MititaireCommandanten daſelbſt, und der Gene: 
ral⸗Major v. Rajakovich, Brigadier in Slavonien, zum 
Feſtung⸗Commandanten in Alt⸗Gradiska ernannt. — 
Da die Unruhen in Galizien als gänziſch unterdrückt 
onzuſehen find, ſo werden jene Regimenter, welche aus 
Böhmen, Mähren, Schleſien und Oeſterteich zu dem 
mobilen Armee⸗Corps an die galiziſche Grenze abgegan⸗ 
gen find, mit Ausnahme der Infantetſe⸗Regimt 
dan Bi — 45 8 dann e g 
egers⸗Regiments, Prinz Hohenzollern, welche! 
biete von Krakau diebe, ai ihre fübern Sa 
ze beziehen, dagegen wird das Infanterie 

atour von Prag nach Teſchen verlegt. nn 

Werhbsjiefs-Degiment Deutjchmeifter, fe Bu In m 

pe „ und das enflieilent 
gen Tagen wieder hier eintreffen, 270 nach 
hierhergegogene Infanterie Rega 4 Hoheit der Ext 
St. Pölten abgehen. — St pe alt den etſten Ta⸗ 
großietyog Pubmig von DE wider zu verlaſhen. — 
gen der nächſten 8 roßen Diedſtahl dei Benvenuti 
Die Thäter, welche Ar es heißt, bereits ertappt und 
begangen haben, 4 55 Man ſagt, es ſeien drei In⸗ 
eee Bedienter, ein Fleiſchhauer und ein Schnei⸗ 
be ber größte Tel die entwendeten Geides sol ſich 
bel ihnen noch vorgefunden haben. n 0 


auf das glüclchſte 


eine ganz eigene Wendung genommen. Der 


Peſth, 28. Febr. (Schw. M.) Die Vorgange in 
Polen nehmen die Aufmerkſamkeit der Ungarn ſehr in 
Anſpiuch, ins beſondere zeigen unfere Ultramagparen eine 
große Th ülnahme für die Polen, die ſie bei jeder Gele⸗ 


genheit zu Tage legen. Es bann dieſes nicht gerade 
en in ſeinen 


wundern, wenn man weiß, daß ihr Streb 


Grundzügen mit dem von jenen in manchet Bezlehung 


Aehnlichkeit hat. Die uns aus den Donaufürſten⸗ 


thümern zukommenden Nachrichten ſprechen noch im: 


mer von dort herrſchender großer Aufregung, die bis 
Sept Sr noch durch ruſſiſchen Einfluß und öſterrrichiſche 
Vorſichtsmaßtegeln niedergebalten werde. So viel ift 
gewiß, daß ſich dort ein Uebergang zum beſſern vorbe⸗ 
weitet, der aber, wenn er gewaltſam geſchehen ſollte, zu⸗ 
vor manches Unheil herbelführen würde. 


Aus Mähren, 4. Mir (A. 3.) Der General 


Fünf Karl Liichtenſtein iſt auf feiner Durchreiſe nach 


St. Petersburg hier angekommen. Der Fürſt ſol mit 
einer Miſſion an den ruſſiſchen Hof betraut worden 
ſein, und ſcheint ſeinen Weg über den Schaup latz der 
polniſchen Wirren nehmen zu ſollen, um ſich über den 
Stand der Dinge vollkommen untertichten zu können. 


Polniſche Angelegenheiten. 
der Aufſtand iR Krakau. 
II. 

Wir haben in unſerem eiſten Artikel die Vorgänge 
im Kraukaulſchen bis zum Beginn der Natjonal⸗Regie⸗ 
rung aneinandergerelht. Bekanntlich beftand letztere aus 
3 Männern, Tyſſowski, Grzegorzewskl und Gorzkowski. 
Es iſt ſehr wahtſcheinlich, daß von den pariſer Ver⸗ 
ſchworenen andere Perfonen als ptoviſoriſche Machthaber 
defignirt geweſen ſind. Da aber die Ungunſt der Um⸗ 
ſtände ihr Erſcheinen an Ort und Stelle verhinderte, fo 
mögen die drei oben Genannten eben nur im Augen⸗ 
blick der Noth gewählt worden ſein, Vom 22. Febr. 
ab begann nun die ſſe und die Militairmacht der Re 
volutlon ihre MWirkfamkeit zu entfalten. Wir wollen 


vorerſt letztere in ihren Operationen verfolgen. Die 


Zahl der bewaffneten Inſurgenten wird verschieden ge⸗ 
ſchätzt. Man irrt. am wenigſten, wenn man die In⸗ 
fanterte auf 1200 Mann, die Kavalletle auf 350 Mann 
anglebt. Sie waren theils aus Krakau und feinen 
Vorſtädten, theils aus den Städten und Dörfern des 
Gebiets unter Anführung einiger Gutsbefiger nach Kra⸗ 
kau gekommen. Am 22. Febr. Abends hatten die 
Oeſterreſcher Krakau verlaſſen und hinter ſich die Brücke 
abgebrochen. Von Podgorze aus beſchoſſen ſie nun dle 
Stadt, obne ihr jedoch erheblichen Schaben zuzufügen. 
Die Nachtichten von einem Aufſtande in Galizien mö⸗ 
gen inzwiſchen den Defterreichern ſehr übertrieben zu 
Ohren gekommen fein, denn am 23⸗ verliefen fie auch 
Podgotze und zogen ſich auf der Straße nach Wado⸗ 
wice zurück. Kaum hatten die Inſurgenten dies er fah⸗ 
den, fo ließen fie in der Geſchwindigkeſt die Brücke 
wieder herſielen, nahmen in Pedgorze alle Magazine 
und vorhandenen Waffen (1000 Flinten, die jedoch zum 
größten rhei far den Augenblick unbrauchbar waren) 
Aancten ſich aug der Wiellezkaer Salzkaſſe 100,000 
Gulden Mun n and operirten faſt ohne Schwertſtreich 
aue gegen die Oeſterreicher. Jetzt kam 
3 Wendepunkt ie ſie. Wie dle Nachricht von 
dem Auſſtande in Gallen die Oeſterreicher zum Rück⸗ 


zuge veranlaßt hatte, ſo n ER | 
wieder der Grund des Sch eben diefe Veranlaſſung 


2 12 5 für di i t 

werben. In Galizien. hatte der 5 
3 de C . 

iſt hier bel den Bauern ſehr verhaßt, weil bie een 

alles, was den letzteren unangenehm iſt, durch 


ung | 
den Edel⸗ 


. — 350 — 
liegt ihm ob. Erweiſt aber der Edelmann dem Bauer 
etwas Gutes, ſo geſchieht dies durch die Regierung. 
In dieſem Jahre z. B. waren durch Mißernte und 
Ueberſchwemmungen faſt 100,000 Bauern buchſtäblich 
brotlos geworden. Es bildete ſich darauf unter den 
Edelleuten ein Unterſtützungs⸗Comitee, welches in einigen 


Tagen mehrere Tauſend Gulden zur Dispofition hatte. 


Als nun Berathungen über die Art der Vertheilung 
des Geldes in Bochnia ſtattfinden ſollten, wurde vom 
Kreisamte die Verſammlung verhindert und den Mit⸗ 
gliedern des Unterſtützungsvereins aufgegeben, das vor⸗ 
handene Geld der Reglerungskaſſe zur Vertheilung an 


die Bauern zu überwelſen. Hiezu kommt noch, daß 


von den nach Hauſe kommenden ausgedienten Soldaten 
ſelt einiger Zelt die Nachricht unter dem lelchtgläubigen 
Volke verbreltet worden war, daß die Edelleute ſich ver⸗ 
ſchworen, den Bauern in einer Nacht die Hälſe adzu⸗ 
ſchneiden. Es ſteht faktiſch feft, daß viele Bauern aus 
Furcht eine lange Zeit hindurch ihren nächtlichen Auf⸗ 
enthalt in den Wäldern und Gräben genommen. Auf 
dieſe Weiſe iſt es ſehr erkläͤtlich, daß ſich mit der Zeit 
unter den Bauern elne Erbitterung gegen alle Polen, 
die nicht zu ihrem Stande gehörten — auch Brodacy, 
die Bärtigen, genannt — feſtſetzte. In ganz 
Galizien iſt jetzt faſt kein Edelmann mehr. Alle 
Höfe find zum Theil verwüſtet und abgeſengt, zum Theil 
geplündert und beraubt. Frauen und Kinder ſind nich, 
der Muth dis rohen Haufens entgangen. Gutsbeſiter, 
wie z. B. ein gewiſſer Kotarski, der ſeln ganzes Leben 
hindurch ſich als wahrer Philanthrop bewieſen, der 
Männer. feines: Standes vor den Bauern buchſtäblich 
zurückſetzte, weil er ins Volk, ſo zu fagen, förmlich ver⸗ 
liebt war — auch er iſt getödtet worden, zwar nicht 
von den Bauern feines Bezirks, ſondern von anderen, die 


ſeinen wohlthätigen Sinn minder kannten und anetkannten. 


Es iſt ſehr naturlich, daß die Nachricht von dieſer Wen⸗ 
dung der Dinge in Galizien auf die Inſurgenten einen 
unerfreulichen Eindruck machte. Man traf Veranſtal⸗ 
tungen, dieſe Nachtheile abzuwenden. Eduard Dem⸗ 


bowskl, zweiter Secretalr der Dictatur, ſetzte einen Preis 


von 10,000 Gulden Münz auf den Kopf des Berendt. 
Außerdem wurde beſchloſſen, eine große Prozeſſion von 
Krakau aus nach Galizien gehen zu laſſen, um die 
Bauern, die dort, wie überall in Polen, ſeht katholiſch 
geſinnt find, die Kathollzität des Aufſtandes glauben zu 
machen. Beides blieb ohne Effect. Die Prozeffion 
kam nur bis Podgorze, woſelbſt nur wenig Mannſchaſt 
von Seiten der Inſurgenten als Beſatzung aufgeſtellt 
war. Nicht einmal an Vorpoſten hatte man gedacht. 
Frauen von öſtert. Milizſoldaten gingen unaufgehalten 
durch Podgorze und erzählten den Oeſterreichern, was 
fie geſehen. Die Cheveauxlegers rücken in aller Stille 
heran. Im Nu iſt die Prozefiion umzingelt und ein 
furchtbarts Blutbad beginnt. Die Getödteten und Ber. 
wundeten wurden in die Weichſel geworfen, die anderen 
ſind gefangen worden. Bis jetzt iſt noch kein Menſch 
von denen, die mit der Prozeſſion gegangen, nach Kra⸗ 
kau zurückgekehrt. Am 28. Febr. ſtehen alſo wiederum 
die Oeſterreicher in Podgorze und beſchießen die Stadt. 


Wir haben jetzt nachzuholen, was inzwiſchen in Kra⸗ 
kau geſchah. Hier hatte ſich Tyſſowskl zum Dictator 
aufgeworfen, well ihm eine Alleinherrſchaft in den Zeiten 
der Revolution etſprießlicher erſchien. Das Manifeſt, 
durch welches er dies that, iſt bekannt. Tyſſowski war 
jedoch ein Mann ohne alle Energie. In Lemberg zum 
Dr. utr. juris promovitt, war er fpäter Verwaltet 


elnes Gutes geworden. Der Zufall gab ihm dieſe ephe⸗ 


märe Macht in die Hände. Er fol nicht ein einziges 
Mal zum Volke geſptochen haben. Seine Hauptbe⸗ 


aun ſchäftigung beſtand darin, daß er Zeitungen ) redigitte 


*) Außer der Gazeta Krakowska erſchien noch ein Regie: 


Auch las er Romane von George Sand mit Leidenſchol. 


und Artikel für die ſcanzöſiſchen Zeitungen cortigleh 
Wenn er ausfuhr, zeigte das Volk durchaus keine 
pathie für ihn. Nur ein einziges Mal wurde 
einige Aufmerkſamkeit gezollt und zwar im Thea 
Am 26, Febr. wurde daſſelbe — nun National⸗Theater 35 
nannt — durch ein Nationalftäd: „Krakowiacy 
Görale‘* — die Krakauer und die Berabewohner — 
eröffnet. Der Dictator war zugegen. Die Muſik began 
„Noch iſt Polen nicht verloren.“ Darauf hob ſich 
alter Vorhang und an die Stelle deſſen trat ein u 
der den polniſchen repulikaniſchen Adler — ohne Kr 
— zeigte. Ein allgemeiner Jubel erhob ſich, ein 

der die Grenzen zu üderſchreiten drohte, als einer 
Schauſpleler, der tüchtig mitgefochten hatte, vo 
Faſt 5 Minuten äußerte ſich der Enthuſiasmus. 

fiel der Künſtler auf die Kniee und ſchwor, fo I 
ein Tropfen Bluts in feinen Adern rinne, ihn für 
polniſche Sache zu opfern. Als er darauf einen G. 
fang an den Diktator richtete, wurde letzterer eben fal 
von Volke geehrt. Ja den Revolutions⸗Clubbs, wel 
jedesmal nach beendetem Theater in den Soli 
deſſelben gehalten wurden, war der Diktator ſtets I 
ſchweigſam und überließ feinem zweiten Sekretär, Du 
bowski, einem äußerſt gewandten Redner, die Ver 
melten zu feſſeln und zu erwärmen. : 


In der Nacht vom 24. bis zum 28. erſchienen fol 
gende Perſonen in der Wohnung des Diklators: 
Michael Wiszuiewekſ, Prof, an der Univerfität MP 
Herausgeber des großen Werkes: Geſchichte der point 
ſchen Literatur. 2) Jan Mieroszewski, Kammerherr Mi 
ruſſiſchen Kaiſers und fräherer Polizeiditeftor von Kr 
kau. 3) Joſeph Brodowicz, Dr. der Medicin 
und Conſervateur der Univerfitäe (im Namen Mat! 
nichs) ) und Gomiffarius der Schulen. 4) Hilar M 
eifjewet, ein Univerſa⸗Gente. Er if Meſtauchl 
Theater⸗Dlrektor, Schrififteller und Chef des Bu 
zum Vergleich der Liquldationen mit dem Schatz amt. 
Außerdem hat ihn Theodor Mundt in feinen Ralo 
dern noch zum „Krakauer O' Connell gemacht. 
Verfaſſer einer Pränumerations⸗Anzelge auf ein 4 
„Sechs Jahre des politiſchen Seins der Freiſtadt 
kau“ — Szesé lat politycznego bytu rzeczypo, 
spolitej krakowskiéf — von 182733, O0 
Werk ſelbſt erſchien nicht. Er erhielt jedoch ein eigen 
für ihn geſchaffenes Amt; er wurde nämlich Chef % 
oben genannten Bureaus. Vorbenannte Perſonen val 
mehreren Studenten, unter denen auch der Sohn 
Prof. Wiſzniewskt, erſchienen alſo bel dem Di 
und verlangten, während einer der jungen Ma in 
eine Piſtole auf die Bruſt fegte, daß er ‚u Sure 
des Wiszniewski abdicire. Von Gewalt umgeben tho 
ts Tyſſowskt, kaum aber war am folgenden Tage die j 
fer Wechſel der Regierung bekannt, fo exfchien folgend 
Bekanntmachung von ihm: „Die heute fillh dekanm 
gemachte Entſagung der Macht für den Michael 
niewski erkläre ich als durch Verrath und Waffen 7 8 
zwungen. In Folge deſſen übergebe ich den * 
Wiszniewski dem Revolutionsgerichte. a’ 

Krakau 25, Febr. 1846. Jan Tyſſowski. 


Wiſzniewski entfloh. Man glaubt, er fei ein Wa, 
zeug in den Händen ber, atiftofrat. Partel gewee 
Mir wurde in Krakau verſichert, daß Czartotpskl ? 
Nachricht von dem Ausbruch der Revolution feinen 10 
hängern in Krakau mitgetheilt habe, zugleich auch 17 
ſtrukllonen, wie fie ſich dabei zu verhalten hätten. 
einzelnen Manifeſte, weiche während dee Diktatur 
ſchienen, theilen wir morgen mit. 


Der Allg. Ztg. ſchreibt man: „Die ganze Sein | 
Krakau's (mit Ausnahme de Biſchofs und einiger DOM 
herren) hatte die Sache der Rebellen ergriffen. 


Aus Wien, 6. März fchreibt man dem Mh. 
„Herzerſchütternde Ereigniſſe werden von allen 
aus Galizien vernommen. Die k. k. Duligence poste 
die Poſtſtraße; ein Rudel bewaffneter Bauern ont, 
ihr den Weg, und begehrt, das Verzeichniß der PP 
giere einzuſehen. Aus dieſem erſehend, daß in dn Kurt N 
ſich ein eingeborner, übrigens durchaus unverdäc 
Graf befindet, verlangen ſie die Auslieferung ve 

1 
1 


as“ 


Vergebens nimmt ihn der Kondukteur in Scha, 
ſichernd, der Betreffende ſel mit Vorwiſſen der 
Behörde, alſo in beſter Form, von Lemberg u i 
Die Bauern wichen nicht vom Plaße, riſſen den 2 

aus der Kutſche, und nachdem der Wagen ewa 
Schritte weiter gerollt war, knallt der tödtliche 
Bei Gelegenheit der "Einnahme von Wielickka fi det 
ein mitleidiger Oſſizier den Kanibalen mehrere wee 
von Gutsherrſchaſten, die fo eben gemotdet werden a | 
ten, jedes um 40 Kreuzer K.⸗M., was weniger 
einen halden preußiſchen Thaler beträgt, in Ene he 
Das Tödtungsſyſtem geht mit dem Plünderung sſo 
Hand in Hand“. b 


e ee PER 1 
Es befinden ſich 3 Conſervateurs an der Aretang , 
verfitätz einer im Namen Neſſelrode's, der zweite im 4 


mann an ihnen vollziehen laͤßt. Die Steuern erhebt 


| Aungöbtatt unter dem Namen: „Dzienik Rzadowy Naro. 
der Edelmann, ja ſogar die Milſtair⸗Erſabkommiſſton el Rz6c2ypospolitej polskiéj. Daſſelbe enthielt alle 
12 


0 7, Manifefte und amtlichen Bekanntmachungen. 5 


9 5 „ 


Altenſteins und der dritte im Namen Metternich. A| 
4 1 Be 


Erſte Beilage 


7 7 
8 Frankreich. 
Paris, 10. Mär. — Die franzöſiſche IpGt Rente 
ar heute an der Börſe matt. In der 5pGt Rente 
bude ein abermaliger Rückgang durch Verkäufe in Folge 
er Indetrachtnahme der St. Prieſt'ſchen Convertirungs⸗ 
Hopoſition veranlaßt. Die Eiſenbahnactlen, anfangs 
“lag fefter, wurden am Schluß durch neue Verkäufe 
er gedrückt. Im weiteren Verlauf der. geftiigen 
Sitzung der Deputirtenkammer ſtellte ein Mitglied den 
& 9, die Propoſition des Hrn. von St. Prieſt auf 
nvertirung der öpCt. Rente zu vertagen. Es wurde 
Antrag mit 211 Stimmen gegen 145 verworfen. 
Kammer erklätte ſich ſodann für die Inbetracht⸗ 
me der erwähnten Propoſit on. — In der heuti⸗ 
Sitzung der Deputirtenkammer legte der Kriegsmi⸗ 
N r einen Geſetzentwurf für Aushebung von 80,000 
ann don der Klaſſe 1846 vor. 
Biden Courrier zufolge ſoll Hr. Guizot zehn Tage 
et 


g 
| 


Die 


nah 


denkzeit verlangt haben, um ſich zu entſcheiden, ob 
nel Polen intervenſten ſoll oder nicht? Der Cour- 
| fürn ſteht von feinen fünfzigtauſend Mann an den Rhein, 
figtaufend Mann an die italieniſche Grenze und 
t Flotte ins ſchwarze Meer nicht ab und erklärt die 
3 W ung Frankreichs im ſchärfſten Gegenſatze zur öffent⸗ 
l Meinung, wenn fie feinen Rath nicht, fofort 
e. 
do geſammte hieſige Tagespreſſe nimmt entſchieden 
i für Polen. Nur das Journal des Debats 
ae ſich ziemlich indifferent und begnügt ſich, wie 
5 mit der Wiedererzählung der Nachrichten aus 
0 ſchen Zeitungen, ohne fie mit der geringften Be: 
Yung zu begleiten. — „La Presse““ iſt das einzige 
lat, das ſich mehr für Rußland als für Polen in⸗ 
* ; fi) mit kurzen unvollſtändigen Berichten vom 
5 pfplatze begnügt und bereits die Inſurgenten als 
1 9 geſchlagen darſtellt; während die Mehrzahl der 
ae die Inſurrektion Polens mit der Uebergabe 
WE noch keineswegs als beendigt hält. 
eit drei Tagen ſollen viele Polen mit dem er⸗ 
S rtrage der in Frankreich eröffneten 
ing umlungen Paris verlaſſen haben, um ſich 
Ausland zu begeben. Sie ſind zu dieſem Schritte 
der durch die falſchen, lächerlich übertriedenen Berichte 
if we Journale verleitet worden. (Die Subſcription 
eme 


Die Reforme veröffentlicht eine Petition, welche zu 
dane der polniſchen Inſurgenten an die Deputirten⸗ 
Amer gerichtet werden ſolle. Die Petition fordert die 
= er auf, eine feierliche Erklarung ihrer Sympathien 
Freten, und nennt ſehr pamphaft die Polen die 
a Nnjofen des Nordens. — In der Opera ver⸗ 
. Senn geſtern mehrere Zuſchauer die „Varſovfenne “. 

in wurden ſofort verhaftet. (Vergl. das Privatſchrei⸗ 
aus Paris.) 5 
„ dar Abbe Papp, zum 
a angekommen. ? . 
JAbd⸗el⸗Kader fol von Neuem einen Ausfall in den 

x a gewagt haben. Dieſe Hlobspoſt traf mit dem 
er „Elbe“ in Marfeille ein, der uns ausführ⸗ 
Nachrichten aus Algerien bis zum 3. März bringt 
Paris, 10. März. — Die Nachricht von der 

vi e, oder vielmehr Beſetzung Krakaus, welche ſo 
de bier angekommen ift, follte den Enthuſiasmus für 
U dolniſchen Inſurgenten etwas dämpfen, allein dem 


Biſchof von Algier ernannt, 


NE ſo. ar die Miniſter mögen ganz genaue 
dee Art haben, die übelgen 2 den 
große n Blättern, als cenſirten, nicht recht, und ein 
Menn Theil der Bewohner von Paris iſt gewiß der 
Dale 8 daß das Oſterfeſt von der freien Republik 
Rinjg, sangen werden wird. Vorgeſtern war große 

Pur; Mgung; im Fortgehen ſagte Guizet zu einem 
biſchlunten, der ihn frug, was in der pomiſchen Sache 


“ im letztern Falle wird alles bis dieſen Augen⸗ 
Wir unterdrückt fein, im entgegengeſetzten Falle wekden 
1 ſehen.“ Geſtern war adetmaliger Miniſterrath 
Fend Borfige des Königs. Vorgeſtern bot das 
8 det Oper einen merkwürdigen Anblick, indem 

die Regierung erfahren hat, daß man die 
oder Gracovienne begehren wolle. Nach 
ee der Oper „Lucle“ wurde die Marſeil⸗ 
aber die Polizeiagenten ſchrieen unisono: 
a piece! wodurch die Mar ſeill aiſiſten 
Marsell wurden. Nach dem zweiten Acte daſſelbe; 
ei age und darauf: La piece! La piece! 
Am a alte Schreier wurden überdies verhaftet. 
| und in dens befand ſich ein Corps Sergens de ville 
eine m Hofe nächſt der Rue Grange Bateliere 

1 Municipat,arde. Der National fagt: 
War den ganzen Tag über von Polen und 


Polizeiagenten die Hälfte der Sitze beſetzt 


* 


— 


Dienſtag den 17. Marz 1846. 


Polenfreunden erfüllt. Zwei Perſonen erboten ſich, zwei 
Soldaten zu rüften, und eine andere Perſon ſtellte eine 
Anzahl Waffen zu unferer Verfügung; Andere kamen, 
um nach Mittel zur Reife zu fragen u. . w. Der 
Courrier frangais bringt eine Varſovienne, ein 
enthuſiaſtiſches Polenſied in 5 Abtheilungen von Cyriſtjen 
Oſtrowekl unter dem Titel Le R&ve du sang. Daſſelbe 
Blatt verlangt jetzt alle Tage eine bewaffnete Interven⸗ 
tion zu Gunſten Polens und ſucht alle der Sache der 
Polen nachthelligen Gerüchte zu widerlegen. Die Re- 
forme veröffentlicht einen Aufruf an alle emi⸗ 
grirten Polen vom 7. März, unterzeichnet von N. Ka⸗ 
mienski, Rudzk, Baginskl, Olszewokſ, — ſämmtlich 
Mllitairs vom Range eines Oberſten bis zum Kapitain, 
worin alle ehemaligen polniſchen Waffenbrüder aufgerus 
fen werden, nach Polen zu eilen und die Waffen für 
das Vaterland zu ergre fen „im Namen des Vaters, des 
Sohnes, des heiligen Geiſtes und unſeres Vaterlandes.“ 
Der Schluß des Aufrufs iſt merkwürdig; er lautet: 
„wenn unfere Brüder eine Thorheit für Polen b'geben, 
ſo kommt uns, verbannte Soldaten, dieſelbe Thorheit 
zu“. Der Esprit public, das Siècle und der Cha- 
rivari, fo wie drei Provinzlalblätter, das Echo du 
Nord, das Journal von Rouen und die Sentinelle 
normande haben ebenfalls in ihren Bureaur Subſerip⸗ 
tionsliften für die Polen ausgelegt; eine Madame Bon; 
nias fordert. zu einem großen Concert für die Polen 
auf, das ſie zu geben gedenkt. Bei einem ſolchen 
enthuſiaſtiſchen Treiben für die Polen wäre es wohl 
möglich, daß die Regierung im Wege einer friedlichen 
Intervention durch diplomatiſche Noten den unglücklichen 
Inſurgenten einigen Schutz angedeihen ließe, da ſich nach 
alledem, was die deutſchen Zeitungen Uebeteinſtimmendts 
bringen — laſſen wir alle Gerüchte bei Seite — das 
Schickſal der Inſurgenten bereits gegenwärtig entſchle⸗ 
den haben muß. Das von den liberalen Blättern ge⸗ 
ſammelte Geld wird den politiſchen Flüchtlingen, ſobald 
fie hier anlangen, gewiß keine zu verachtende Hilfe ſein. 
Die Augen derjenigen Perſonen, welche es mit Polen 
im beſten wie im ſchülmmſten Falle gut meinen, find 
jetzt auf Preußen gerichtet, da von der Haltung dieſes 
Staates das Schickſal Polens jedenfalls abhängig er⸗ 
ſcheint. Auf Mitternich und den Zaren Nicolaus 
find die Franzoſen ohne Aus nahme ſchlecht zu 
ſprechen, nicht bloß um Polens wilm. — Der Miſ⸗ 
ſionair Dr. Wolff, welcher aus Bochara zurückgekehrt 
iſt, und jetzt in Brüſſel lebt, hat eine Art von Adreſſe 
an feine deutſchen Landsleute gerichtet, welche in dem 
heutigen Gal. Mess. inſeritt iſt; er warnt fie darin 
vor dem „unheiligen Ehrgeize Johannes Ronge s, weil 
dieſer unter Anderem feine Stimme nicht dawider erhebe, 
daß man fein Bild auf Schnupftücher abdrucke! 


Spanien 

Madrid, 4. März. — Die birfige Zeitung veröf⸗ 
fentlicht eine allgemeine Aufſtellung der bei allen Klaſ⸗ 
fen des Staais im Jahre 1845 eingegangenen und aus⸗ 
gezahlten Summen. Totalſumme der Ausgaben: 
1. 225,495,957 Reale, Ueberſchuß der Einnahmen vom 
31. Dec. 1845: 65,156,372 Reale und 8 Maravedis. 

Die Demiſſion des Infanten Don Henrique iſt, ob⸗ 
ſchon er ſchwache Grfundbeit vorſchützt, nicht angenom⸗ 
men worden. — Die Unterhandlungen mit Rom ſollen 
eine günſtige Wendung genommen haben. 8 


Großbritannien. 


London, 10, Mir. In der Sizung des Unter: 
hauſes vom 9, März wurden in Comité die noch 
üdeigen Tarif⸗Reſolutlonen Sir Robert Peel's anges 


nommen und beſchloſſen dem Hauſe darüber zu berich⸗ 


Sir Robert auf eine Frage 
O'Connells die Eckläͤrung gegeben, die Megierung werde 
alles thun, was in ihren Kräften ſtehe, um dem Elende 


darin von den 
in Irland abzuhelfen, doch hoffe ſie auch d 
Grand. Eigenipäneen jenes Landes unterſtützt zu werden. 


ten. Vorher hatte noch 


Im Oberhauſe fragte Lord Londonderry an, ob 
. Wege die Note des uf 
ſiſchen Geſandten in Rom mitgetheilt worden ſei, durch 
welche derfelte die Angaben des Univers und anderer 
Blätter in Betreff der Baſilianer⸗ Nonnen in 
Minsk, als unbegründet dat uthun fucht? Graf Aber⸗ 
deen erklärte, daß ihm eine Aoſchrift jener Note zuge⸗ 
kommen ſei, und daß er die Note als eine amtliche Er: 
widerung der ruſſiſchen Regterung auf die in Umlauf 
gebrachten Berichte über die 
zu betrachten Urſache babe. Zugleich bemerkte er, daß 
die römiſche Regierung durch ein ihren Nuntien an den 
verſchiedenen Höfen uͤberſandtes Circulair, das angeblich 
über die Beſchwerden der Oberin der Baſillanerinnen 
in Rom aufgenommene Protccoll für unächt erklätt 
habe. Wenn übrigens, fügte Lerd Aberdeen hinzu. auch 
wieklich geiſtäche Hätte ſich durch Verfolgung Anders: 
gläubiger in Polen kundgegeben habe, fo fei er doch 


üdetztugt, daß fie einen ſo hohen Grad, wie behauptet 


dungen 


| ſuch zu vereiteln. So wie fie von hier aus 
Verfolgung der Nonnen 


zu M 64 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


worden, nicht erreicht habe; jedenfalls üdrigens ſei es 
nicht Sache des britiſchen Parlaments ſich damit zu 
befaſſen. 

is Berichte über die Vorfälle bei der Wahl in 
Mays find ſehr übertrieben worden; es ſind nur eine 
Frau gelödtet und zwei Prefonen verwundet. 

Die Etelgniſſe in Polen, die von der Citywelt durch⸗ 
aus als kriegeriſch betrachteten amertkaniſchen Nachrich⸗ 
ten der vorigen Woche, und vor Allem endlich der noch 
immer nicht zum Abſchluß gekommene parlamentariſche 
Kampf betreffs der Korngeſetzt, halten den Eſſettenmaikt 
in einem gef&äftsiofen Zuſtande und die Woche eröff⸗ 
nete eben ſo flau als die vorlge geſchloſſen. 5 

Ma dem von Liſſabon kommenden Dampſſchiſſe 
„Pascha, iſt die Nachricht eingegangen, daß das Dampf 
ſchiff „Great Liverpool“ deſſen Werth auf 30,000 Pfd. 
angegeden wird, am 24. Februar auf einer Untiefe am 
Cop Finiſterre verunglückt if, Die Mannſchaſt nebſt 
29 von den am Bord beſindiſch geweſenen Paſſagleren 
hatte ſich in den Boten gerettet, drei Paſſaglete waren 
ertrunken. 8 5 8 ES ; 

In den letzten Berichten aus Oſtindien wird gemel⸗ 
det, daß der Radſchah von Puttialah, auf . Fate 
gue zum Umſturz der beſtiſchen Herrſchaft entdeckt, ſo⸗ 
fort gehenkt worden if, b 3 

Das am Tıen März zu Southampton eingelaufene 
weſtindiſche Dampfboot „Teviol“ hat Berichte aus Me⸗ 
rico vom 2. Februar Überbradht. Dieſe Berichte beſtä⸗ 
tigen nicht das Gerücht, daß die mericanifche Regle⸗ 
tung den Vereinigten Staaten den Krieg etklärt habe. 
Paredes hat Behufs Zuſammenberufung einer Natſonal⸗ 
Convention eine Proclamation etlaſſen, Man ſagt, 
daß die Abſicht des Generals Arifta, der ſich gegen Pa⸗ 
redes erflärt hat, dahin gehe, eine Föderativverfaſſung 
in Mexico einzuführen, und die nördlichen von den ſüd⸗ 
lichen Departements zu trennen. Uebrigens ſcheint ſein 
Pronunciamento noch zu keiner Bewegung Veranlaſſung 
gegeben zu haben, da das Land vielmehr ruhig iſt. Die 


Unabhängigkeits⸗Ecklärung Pucatans hat ſich vollkom⸗ 


men beſtätigt. f 

e lgai e n 
Brüſſel, 11. März. Ueber ein neues Miniſterium 
iſt noch nichts Neues, als daß der liberale Senator Du⸗ 
mon Dumortier aus Tournay hieher beſchieden und mit 
Bildung eines Miniſterlums beauftragt worden fein ſoll. 
Von der belgiſchen Gränze, 10. März (Rh. 
(B. Fortwährend reifen Polen unter allerlei Verklel⸗ 
durch die Rheinprovinz. Mehrere auf 
einer deutſchen Univerfität ſtudirenden Polen ſollen nach 
Brüſſel gereiſt fein, in der Meinung, von da leichter in 
ihr Vaterland kommen zu können. Da ihnen jedoch 


das Viſa der Päſſe verweigert wird, fo find fie genö⸗ 


thigt, in Belgien zu bleiben, 
Italien. d 
Rom, 19 Februar (A. Z.) Seit Cardinal Mezzo⸗ 
fante an die Spitze der Congregazione degli Studj ge: 
treten, haben ſich viele Hoffnungen und Wänſche des 
Publicums für die Hebung des Unterrichts ſchnell nach 
einander erfüllt. Gegenwärtig versprechen für die Bil⸗ 
dung der Handwerker eine zweckmäßige Reform der in 
Rom ſchon früher beſtandenen Abendſchule und die Gruͤn⸗ 
dung ähnlicher Inſtitute in den Hauptprovinzialſtädten 
ſegensteich zu werden. Den Unterhalt verfelben ſchafft 
die Regierung in Verbindung mit freiwilligen Vereinen 
von Menſchenfreunden herbei. Wichtiger noch für die 
Geſittung der Jugend auf dem Land, deren Belehrung, 
zumal in ihrem weiblichen Beſtande, nur in bevorzuge 
ten Ortſchaſten regelmäßig ftattfand, iſt daß nun die 
Maeſtre pie für die Mädchen, und für die Knaben die 
Padti della dottrina Criftiana in fo großer Anzahl 
verwendet werden, daß in dieſem Augenblick nur noch 
wenige der kleineren Dörfer ohne ſie ſein möchten. Die 
genannten Lehrerinnen legen die Gelüdde der freieren 
Kloſterfrauen, doch immer nur auf ſechs Monate, ab. 
Die Communen find gehalten beide Ciaſſen von Lehren⸗ 
den nach Kräften zu remunertren. 
Ancona, 26, Febtuar (A. Z.) Die Unruhe die feit 
einiger Zeit ſich hier der Gemüther demächtigt zu haben 
ſcheint, hat nicht aufgehört. Man beforgt einen aber⸗ 
maligen Verſuch der Unzufriedenen. Die Regierung 
iſt indeß auf ihrer Hut, und ſowohl hier als in Perugla 
(dieß find die beiden Punkte, auf welche es die Revo⸗ 
iutienäre diefmal abgefehen Haben) Find die drag e, 
ſten Vorkehrungen getroffen, um jeden e 
\ 1% 500 a a 
2 der Romagna, fo offen 5 ehe 
om einwirken zu können. ST de R i 
’ K „gen zeigen od die Revolutſon 
ſchon in den nächſten Togen vertagt hat, oder ob fie 
die Ausführung ihrer DE bis ee Miflingins a 
das Unternehmen trob 997 5 verlaß ichen Ne 
ins Wert jenen win, Propaganda die unmittelbare 
“en in Jtalſen dem Neo polttaner Ans 
— fünf emigritten. Polen Übertragen worden. Die 


N 


Einwohner zu feuern, 


wenn die ſes 


Fillale anſchlleßen. 


und 


7 


öſterreſchiſchen Truppen ſtehen gerüſtet am Po, um der 
paͤpſtlichen Regierung jede Hülfe, die durch die imftände 


nöthig werden dürfte, augenblicklich leiſten zu können. 


Briefe aus der Lombardei in pariſer Blättern ent 
halten Berichte über eine zu Piacenza in den 
Staaten der Erzherzogin Marie Louiſe Statt 
gehabte Bewegung, welche durch die daſelbſt liegen⸗ 
den öſterreichiſchen Truppen unterdrückt worden iſt. 
(l. unſ. gefte. 3. unter Paris.) Amn Morgen des Aſcher⸗ 
mittwochs, ſagen dieſe Berichte, zog das Volk, erbittert 
gegen die Jeſulten nach den Einen, erbittert über die 
Erhöhung des Brodpreifes nach den Anderen, in Maſſe 
nach dem Platz des Palaſtes des Geuperneuts. Der 
an dieſen Orte aufgeſtellte Wachtpoſten griff die Menge 
mit dem Baſonet an. Das Volk begann die Straßen 
zu entpflaſtern und Steine gegen die Soldaten zu 
ſchleudern; nun gab der Commandant Befehl, auf die 
n deren 5—6 getödtet und eine 
große Anzahl verwundet wurden. 


Von der italieniſchen Grenze, 4. Mär. 
(Augem. 3.) Am 28ſten v. M. hat der Herzog von 
Bordeaux feine Rückreiſe von Venedig nach Frohsdorf 
angetreten, Dießmal hatten ſich während der Anmeſen⸗ 
beit des Herzogs weniger Carliſten als gewöhnlich eln⸗ 
gefunden um ihm die üblichen Huldigungen darzubtingen. 


Kagesgeſchichte. 

* Breslau, 16, März. — Die bereits hier ein⸗ 
getroffene de Bach⸗Soullierſche Geſellſchaft beginnt über⸗ 
morgen, den 18. d. M. ihre Vorſtellungen in der Meitzen⸗ 
ſchen Reitbahn. Die Zahl der Mitglieder ift bedeutend 
und es werden in dem männlichen Perſonale Namen 
genannt, wie z. B. de Bach, Soullier, Louis Tourntaire, 
u. f w., welche einen gar guten Klang haben. Ob 


"unter den Frauen ſich fo kunſtfertige Reiterinnen, wie 


Mad. Lejars und Pauline Cuzent befinden, wiſſen wir 
nicht; wohl aber haben wir einige recht hübſche Geſicht⸗ 
chen geſehen, welche geeignet ſein dütften, die Männer⸗ 
welt, welche ja ohnehin es bei dem ſchwächern Geſchlecht, 
a r irgend ſich durch Schönheit und Gra⸗ 
zie auszeichnet, mit den Kunſtanſprüchen nicht fo genau 
nimint, zu feſſeln. — Hält das Programm, was es 
verſpricht, fo haben wir auf einige recht gemußreiche 
Abende zu rechnen. 


* Liſſa (bei Breslau), 15. März. — Heute Nach⸗ 
mittag fand hier die erſte conſtituirende Verſammlung 
einer chriſtkatholiſchen Gemeinde ſtatt. Hunderte von 
Theilnehmern hatten ſich eingefunden, fo daß die Räu⸗ 
me des Gaſthauſes „zum goldnen Löwen“ dis auf die 
Straße überfüllt waren. Um 5 Uhr kam auf Erſu⸗ 
chen der Secretär der Breslauer Gemeinde, Herr Bar⸗ 
theldi, und hielt, um die Sache vorläufig einigermaßen 
zu ordnen, vor der zahlreichen Menge einen kurzen Vor: 
trag, in welchem er ſich über die Verfolgung der Chri⸗ 
ſten im 13., 14. und 15. Jahrhundert, über die Macht 
der Päpſte, über Verehrung der Heiligen, Reliquien 
und Bilder (ſehr hell) ausſprach und zum Schluß dle 
Grundzüge des Leipzig⸗Breslauce Glaubens bekenntniſſes 
vortrug. Es fand allgemeinen Anklang und die durch⸗ 
gehend tiefe Stille ließ dem Vortragenden jedes Wort 
verſtehen. Ohne die geringfl: Störung ging die Ver⸗ 
ſammlung friedlich auseinander. Die Neuzugetretenen 
wollten ſich vorläufig an die Breslauer Gemeinde als 


— 
Liegnitz. Im Bezirk des Ober⸗Landes⸗Gerichts in 
Glogau pro Februar wurden det Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Auskultator Krauſe zum Referendarius, der Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts Aſſeſſor Anders zum etatsmäßigen Aſſeſſor 
beim Lande und Stadtgericht in Goldberg befördert; 
verſetzt wurde der Lands: und Stadt⸗Gerichte⸗Rath Win⸗ 
terfeld in Goldberg in gleicher Eigenſchaft an das Land⸗ 
Ben Fe lee iR der debe, 20 
en Regierung iſt der bisherige Adſu⸗ 
van in Dauſchm —— Wilhelm Stöckel, als Schul: 


a 
=. Radmannsdorf Löwenberger Kreiſes beftätigt 


* Beleg, 1 Din — om 

i — Eine ſtaͤdtiſche Deputa⸗ 
m S. Mech den vor einiger Zeit nach Berlin, 
niß — Erhebung eines nig perſönlich um die Etlaub⸗ 
maſſiven Oderbrücke x. zu bitten = der neuerbauten 
nächſt dem gleichzeitigen nothwendigen ahnt dieſelbe, 
ßen abgebrannten Odermügle, die fin vi 25 der gro⸗ 
Stadt ſehr geſchwächt worden. Sie erhielt Ba Be: 
Zuſicherung, daß dem Geſuche entfprochen werden (ol 
ſobald das Ergebniß einer Prüfung der Verpäitniffe mi 
der Darſtelung der Deputirten übereinftimme, Diefe 
Zuſicherung iſt nun auf's Beſte erfüllt worden. So 


eben ging nicht nur 


Schleſiſcher 


achieckigen Schrauben gefunden worden. 


die köͤnigl. Bewilligung des erbe⸗ 
ienen Brückenzolles, ſondern auch die einer Entſchädigung 
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Mise ellen. 

Wenn die Düſſeldotſer Zeitung mittheilt, daß von 
St. Petersburg mehr als 200,000 Malter Korn für 
den Hein unterweges fein, fo hat fie wahrſcheinlich 
vergeffen, daß die Schifffahrt in St. Petersburg nie 
vor dem 1. Mai frei iſt und die eiſte Ankunft der 
Barken nie vor Juni ſtattfindet. Ueberhaupt wird die 
Ausfuhr von Getreide aus St. Petersburg viel geringer 
fein, als man erwartete, da der hohen Landfracht wegen 
und bei der zu früh abgegangenen Winterbahn nicht 
Alles an die Uferpiäge hat geſchafft werden können. 


Köln, 5. Mätz. — Nach dem Sonntagsblatte det 
Weſ.⸗Ztg. fol der Famille Fon in Elfistung in Schwe⸗ 
den ein großer Theil der bedeutenden Erbſchaft Thierry 
zukommen, die Eugen Sue unter dem Namen Renne⸗ 
pont'ſche Erbſchaft in feinem ewigen Juden beſungen 


hat. Mehrere Millionen derfelben ſollen, dem Gerüchte 


nach, auch auf unfere Stadt fallen, indem unſer ſinni⸗ 
ger Begründer unſeres ſtädtiſchen Puppentheatets, Win⸗ 
ter, welcher eine Fräulein Thierry ehelich heimführte, mit 
in der Reihe der Erben ſteht. (Eibf. 3.) 


Stuttgart, 7. Marz. — Die Ulmer Kronik bringt 
die Nachricht, daß feit drei Tagen 17 Wagen mit würt. 
Auswanderern — über 100 Köpfe an der Zahl — auf 
der Reife nach Siebenbürgen durch Ulm gekommen ſeien. 
Der Schw. M. ſucht nun dieſe Auswanderungsluſt 
durch einen beſonderen beachtungswerthen Artikel zu 
dämpfen, in welchem er anführt, daß allein aus dem 


der aufgehobenen Stadtzölle im Betrage don 30,000 
Thalern ein, was natürlich allgemeine Freude verurſacht 
hat. Das neue Ingqufſitoriatgebäude, dicht vor dem 
Mollwiter Thore, mit feinem Zellenſpſteme eine Muſter⸗ 
anſtalt für den preußischen Staat, impontrt dem vom 
Bahnhofe zur Stadt kon menden Fremden mit feinen 
rothbraunen hohen Mauern und Zinnen wie eine mit⸗ 
telaltetliche Zwingburg. Das Gebäude erſchelnt äußer⸗ 
lich vollendet, doch wird der innere Ausbau und die 
Einrichtung wohl noch den Sommer hinwegnehmen 
und es (iſt im Herbſte bezogen werden, wo die dafür 
eingeräumte Bauzeit auch eeſt verfloſſen iſt. Durch die 
Ueberfiedelung des Inquiſitorlats dahin werden die bis⸗ 
her von ihm innegehabten Amtslocale im alten Piaſten⸗ 
ſchloſſe frei und können zu andern Zwecken benutzt werden. 
Es war ſchon vor einigen Wochen die Rede davon, daß für 
dle feit den hundert Jahren ihres Beſtedens mehrfach ers 
weiterten Locale der königl. Strafanſtalt eine abermalig 
erweiterte Räumlichkeit wünſchenswerth wäre und zwar 
durch die Hinzuziehung des ſogenannten Kreuzhofes an 
der evangelſſchen Nikolaikirche, wo ſich die Wohnungen 
der Geiſtlichen und des Cantots befinden. Vielleicht 
ließe ſich bei den gewonnenen Schloßräumen durch ange⸗ 
meſſene Translocationen jenem Bedütfaiſſe der Straf⸗ 
anſtalt abhelfen. — Die taſche Befeitigung des Krakauer 
Aufſtandes, der fo ſtörend für das im Freiſtaate wäh⸗ 
rend des vorigen Jahres eifrig betriebene Eiſendahnweik 
werden konnte, läßt nun wohl die Ansicht noch zu, 
ſchon in dieſem Herbſte mit Dampfes flügeln von Bres⸗ 
lau aus Krakau binnen 9 — 10 Stunden zu erreichen, 
Inztwiſchen wächſt auf der fahrbaren oderſchleſiſchen 
Bahnſtrecke der Verkehr mit jedem Tage, für den auch 
zwei wöchentlich eingelegte Ertra⸗ Güterzüge noch lange 
nicht ausreichen wollen. Es drängt ſich unter ſolchen 


Umſtänden die Nothwendigkeit eines zweiten Gleiſes auf, 


deſſen Herſtelung zwiſchen Oppeln und Kandtezin noch 
in dieſem Jahre bereis eing⸗ leitet iR. Der reichlich bes 
rechnete Wagenpark der Bahn muß anſehnlich vermehet 
werden. Die Drganifation des oberſchleſiſchen Berg⸗ 
baues und Hüttenweſens wird aber eine ungeheure Aus: 
dehnung, der Verkehr eine außerordentliche Steigerung 
erfahren, wenn, bei andauernd günftigen Confuncturen 
für dieſen Induſtriebetrieb, das Project von Nebendahnen 
zur Ausführung kommen wird, welche die bedeutendsten 
Gruben mit den Hüttenwelken (wie in Königshütte) 
verbinden, auf verſchledenen Punkten an die Hauptbahn 
anſchließen und fo eingerichtet werden ſollen, daß ſie, 
außer mit Pferden, nöthigenfalls auch mit Locomotliven 
befahren werden können. — Durch den Bau der Eifen: 
bahnen wird dei Duschflihen manches geognoſtiſch und 
antiquariſch Intereſſante zu Tage gefördert. Hierher 
gehörte ſchon die Auffindung nicht unbedeutender Quan⸗ 
titäten Bernſtein, zum Theil in ſauſtataßen Stücken, 
bei der Ausſchachtung des großen Elnſchnitts bei Loſſen. 
Bei Groſchowit und Strczebin hinter Oppeln find Ur⸗ 
nen mit Aſche und Knochen, forie Lanzen⸗ und wahr⸗ 
ſcheinliche Helmſpitzen, eine große Scheere und ſehr kleine 
Sporen zum Anſchlagen, mit kurzer koniſcher Spitze an 
a dem 
Durchſtiche gleich hinter dem Bahnhofe zu Oppeln aber 
traf = = 2 Kreide⸗Kalklaget, reich an Verſtei⸗ 
nerungen von Schalthleren. 
. > 
Patſchkau, 12. Miez — In Folge eines geneh⸗ 
migten Beſchlußes der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
5 De die Einführung einer Flachs⸗Splnn⸗ Schule, 
nach den Grumdfägen der von St. 
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Nouvellen- Courier. 


af 
| ange nicht anders werden wird, als bis dleſen 
fürſtbiſchöfl. Ouadeu 


Ober⸗Amt Balingen 500 Personen nach Slebenbürgen 


ausgewandert ſeien. 


In der Rede, welche Bugeaud am 24. Februar b 
feinee Rückleht nach Algier an die ſtädtiſche Mili übel 
feine vereitelte Exvedition gegen Abdel⸗Kader hielt, komm 
die Aeußerung vor: „Nicht Alexan der's, Cäſar's ode 
Friederich's Genie würde es gelingen, ſich Abdel⸗Koben . 
zu bemächtigen; der Zufall allein kann Dirß bewell ö 
ſtelligen!“ f f 


(Engliſche Puffs) — In der Nummer de 
Times vom 21. Febr. d- J. zeigt die Spezereihand' 
lung Dakin und Comp. ihre Vorräthe und Preiſe von 
Thet, Kaffee, Arrow⸗Root, Senf und Tapiokan. Si 
gebraucht dazu 31 Anzeigen, deren jede mit Nu 
one St. Palus Churchyard anfängt und weiche 
ſammen einen von etwas von einer Längenſpalte 
Times, oder den Raum von 330 Zeilen Petit 
men. Die Inſertlonsgebühr für die Zeile iſt 
lich 1 Shill. 6 P., ungefähre 15 Sgr. Mithin zahl 
das Haus an dem einen Tage 165 Thlr. Inſertions- 
gebühren. Fr 

Die letzten Briefe aus New:Otleans ſchaͤtzen die Bun, 


wollen: Ente des vorigen Jahres auf 2,250,000 
2 300,000 Ballen. (Weſ.⸗3.) 
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dem Herrn Fürſtbiſchof in Johannesberg und jener 17 


gend errichteten, erfelgen. Die Nützlichk it dieſer 
ſtalt, deren nähere Beſorgung nun dem Magiftrat 
laſſen iſt, läßt ſich nicht verkennen und es dürfte fi 
auch wohl bald ins Leben treten, da bereits mit eit 
Spinnlehrmeiſterin aus der gleichartigen Johannesd 

Anſtalt auf drei Monate kontrahitt worden, wel uin 
diefe Zeit 60 Floren E. M., freie Wohnung u ud Felt 
Holz erhält. a 


* Vom Annaberge, 13. März. Nicht 
möchten wohl in der ganzen Provinz Schleſien 
mehr Orte gefunden werden, welche ſich durch 
ſtähle fo hervorthun als wie Ortſchaften in der 
des Annaderges, als z. B. das Dorf S. und 
lone P. im Kreiſe Groß⸗ Strehl. Ich meine N 
mentlich die großartigen Holzdiebſtähle, ohne die ander! 
etwa völlig auszufchließen, die in dieſem im 
ſehr gelinden Winter, ſo wie ſchon in den 
ausgeführt wurden. Nicht etwa Einer oder Zwei gebe! 
darauf aus, fondern ganze Haufen, Daß man 5 
12—20 in den Wäldern, befenders in den ben" 
ten Forſten, die nicht der Herrſchaft der anfang 
Dörfer gehören, auf emmal im Stehlen antraf, M 60 f 
vorgekommen, aber daß fir, wie dieſes Jahr bis zu?? 
verbunden den gemeinſchaftlichen Raub verüdten, , 
ſteigt faſt alen Glauben. Nicht alle hatten ei 
zum Fortſchaffen und Inſtrumente zum Fällen, * 
Einige davon waren mit Flinten bewaffnet, um bel 
ner etwaigen Pfändung ſich mit Erfolg widerſezen!“ 
können. In den meiſten Fällen verübten ſie 4 


＋ 
2 


2 


ßen Diebſtähle unbeſtraft, weil das Schutzperſonal 
Forſten zu ſchwach war um mit Erfolg die Forſten 
ſchüzen und die Pfändung zu vollziehen, Denn 
ſollen etwa 3 — 4 Fotſtbeamte gegen einen pie 
Trupp, der ſchon durch fein Auftreten veträth, a 
das Aeußerſte wagen würde, ausrichten. Es bleibt 
nen Nichts weiter üdrig, als ſie ruhig gewähren 1 
laſſen, wenn fie nicht alle todt geſchlagen werden wolle 
Und geht der Förſter auch denfelben nach, um 
Hausſuchung den Diebſtahl zu ermitteln, fo hat et 
gewärtigen, wie es vorgekommen iſt, daß ſich ſogat 
Gerichtsleute des Dorfes weigern ihm die geſ⸗ 
Hülfe zu leiſten. Hat ſich wirklich nach vielen = 
hungen und Verſprechungen ein Gerichtsmann 

klaͤrt dem Forſtbramten zur Seite zu ſtehen, 

gehen zu den des Diebſtahles verdächtigen Einm 

fo werden fie nicht in die Wohnungen gelaffen, 6 
müffen, wenn fie nicht den Rücken voll Schlägt % 
kommen wollen, unverrichteter Sache abziehen. 2 
ſtellten in dem einem Falle ſowohl der Gerichte 
als auch jeder, dei dem Hausſuchung gehalten m, 
ſollte, dem Förſter die Bedingung, zuerſt jedem 
zu erlegen, wenn der Erſtere mitgehen und die Lede 
ihm ihre Wohnungen öffaen ſollten. Sie rn" 
dabel auf Verordnungen, welche im Amtsblatte 
den haben ſollen und welche ihnen ihr Scholze 
leſen hätte. Auf dieſe Weiſe hätte der Körfter 
Sack voll Geld hinter ſich her fahren laſſen 
dem angeblichen Geſetze zu genügen. Er wurde 
gebindert den Diebſtahl zu ermitteln und mußte 
gehen. Nun frägt es ſich, wie iſt es unter 
Umſtänden möglich, den Wald zu ſchützen oder 
und Todſchlag zu verhüten. Ich meine, d 
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einmal durchgreifend gezeigt wird, daß Recht und 
rechtigkeit im Lande wohnt. . 
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** Die Auflöſung des Breslauer auf das Seminar überraſchende Refultate geliefert haben 


Schullehrer⸗Seminars. 


Wir haben über die Maßregel, durch welche das evangel. 
Breslauer Schullehrer⸗Seminar aufyelöft wurde, bisher 
beſchwiegen, und würden auch wahrſcheinlich unſer Schwei⸗ 

En nicht gebrochen haben, wenn nicht die beſonders von 
Seiten des Rhein. Beobachters in reichem Muße aus⸗ 
beſtreuten Verdächtigungen und Entſtellungen wenigſtens 
mme Widerlegung derſelden nöthig machten. Wir bleiben 
ach vorläufig in der Defenſive; vielleicht wird uns 

bier Gelegenheit gegeben, eine vollſtändige Darſtellung 
der Discipiim, Uaterrichtsweiſe u. . w. des Seminars 

| dor der Auflöſung, beſonders ſeitdem die Leitung deſſel⸗ 
un in den Händen des Hrn. Director Gerlach ſſt, 
wle eine freimüthige Beſprechung der Maßregel ſelbſt 
| liefern. Unter den Artikeln, welche der Rhein. Beob⸗ 
| achter über die Auflöfung der gedachten Anſtalt gebracht 
dar, heben wir den aus Berlin vom 10. Febr. datirten 
Müter dem Zeichen $$$) hervor, theils weil der Verf. 

N elben mit anerkennungswetther Mühe Unwahrheiten 
uſammenhäuft, theils weil er mit der Prätenfion auf: 
8 daß er im Stande fei: „aus zuverläffiger Quelle 

0 folgende Darlegung des ſaktiſchen Thatbeſtandes mit 
| ellen, worauf ſich eine Berichtigung der vielfach ent⸗ 
7 Menden und unwahren Berichte, die in der Tagespreſſe 
m Runde machen, von ſelbſt ergeben werde.“ Er 
2 auf die bekannten Vorgänge hin, „in Folge deren 
derfloffenen Herbſt 22 Zöglinge des Seminars durch 
| Nas Provinztal⸗ Schultolleg'um wegen Auflehnung gegen 
| Uthe und Behörden der Anſtalt von dieſer ſowohl als 
un den Prüfungen füt das Schulamt für immer aus⸗ 
ö bſdloſſen wurden.“ Wir ſind zu ſehr von der Noth⸗ 
| wundigkeit einer tüchtigen Disciplin auf Schulen über: 
gt, als daß wir irgend eine derartige Auflehnung ver⸗ 
eldigen könnten; davon alſo kann nicht die Rede ſein, 
| das erlauben wit uns zu bemerken, daß den Zög⸗ 
| Don gar keine Geſetze, wie dieß unter dem frühern 
| Bor der Fall war, eingehändigt worden. Die unter 
Dinner in Gemeinſchaft mit dem Lehrer- Collegium 
. a Dorfenen von der hoben Behörde genehmigten und 
6 Druck vorhandenen Geſetze ignorirte Hr. Director 
Berlach, die von ihm eigenmächtig entworfenen aber 
"Würden, fo viel wir wiſſen, von der Behörde nicht ges 
winni Die Entlaſſung der 22 Zöglinge wurde von 
5 len Seiten für eine ftringe Strafe gehalten; gefehlt 
22 ſie, abgeſehen von dem an das Provinzial⸗Schul⸗ 
eglum gerichteten Bittſchreiben ſelbſt, beſonders darin, 
ſie im Falle der Nichtgenehmigung ihrer Bitte eine 


Malen Richters, ſondern neben und mit dieſem das 
1 af liebenden Waters obgewaltet, wie es in einer Schul: 
= 0e ſein ſoll, ſo waren dieſe Vorgänge rein unmög⸗ 
| Ran, © wäre ein Leichtes geweſen, fie durch freundlich 
ö Anſprache auf den rechten Weg zurückzubringen. 
9 gingen ſie ſofort auf die Ermahnung des Herrn 


Uchte ein und erklärten ſänmmtlich die Zurücknahme 
. in der Petitſon? Ihnen aber eine 
N 


ſtelle aus dem Landrechte vorzuleſen, in welcher 
* Aufwieglern und Zucht hausſtrafe die 
nit unfere Anſicht über die Vorgängt, welche nach 
Nenung des Hd Correſp. die nächſte äußere Ber: 
ang zur Auflöſung der Anſtalt waren. 


„.de Verf. nennt dieſen Fall einen „in der Geſchichte 
dal ub. Seminarlen noch nicht vorgekommenen,“ 
Nu Mir vollkommen übereinftimmen; auch in dem 
Natur Seminar iſt etwas der Art weder unter dem 
Mora Binner's, noch unter der interimiſtiſchen 
In! des Oberlehrer Scholz geſchehen. Daraus 
| Di, nen Schluß zu ziehen „auf eine Zerrüttung der 
| die Plin und einen Geiſt der Zuchtloſigkeit, von dem 
| Wucderſte Unterrichtebehörde weder eine Kunde noch eine 
at ung gehadt hatte,“ dünkt uns ſchon des halb mehr 
kin, eilig, weil eben die oberfte Unterrichtsbehörde 
von der Zerrüttung der Disciplin und dem 
der Zuchtloſigkelt gehabt hat. Denn hätte ein 
tte eiſt geherrſcht, fo war es ja von Seiten des 
ort 
beer 
f Wee hat der Ho Correſp. dieſen Widerſpruch 
Dort, Di 
IT dam nie 


ſcheint uns nicht der richtige Weg zu ſein. 


iſte 
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Aan, weiter ſprechen: 


Lehrern Keiner abgeſetzt fei. 


7 wurde demzufolge eine außerordentliche 


ſoll.“ Merkwürdig! bei der Hauptſache begnügt ſich der 
o Correſp. mit einem „ſoll““; da läßt ihn die „zu⸗ 
verläßige Quelle“ in Sitch. Der aus Berlin eommene 
Herr Reviſor ſcheint in 3 Tagen und in etwa 10 Stun⸗ 
den Unterricht mehr geſehen und gehört zu haben, als 
die Räͤthe des Provinzial⸗Schulcolleglums, als die Com⸗ 
miſſion der Abitutienten⸗Prüfungen in Jahren. Er hat 
während dieſet 3 Tage viel verkehrt mit dem Direktor, wenig 
mit dem Oberlehrer Scholz und Seminarlehtrer Löſchke. 
Ulber die Haltung der Seminariften hat ſich derſelbe, 
ſo viel wit gehört, nicht beklagt. Die innere Orga⸗ 
nifation der Anftale iſt den oberſten Untertichtsbehörden 
aus den Berichten der Direktoren bekannt geweſen; ge⸗ 
nügte ſie nicht, ſo bedurfte es blos der Beſehle zur Um⸗ 
geftaltung der elben; daſſelbe iR der Fall mit der Mich: 
tung des Unterrichts. Die „Lebensgewöhnung“ iſt nicht 
gerade mönchiſch, aber geregelt und geordnet; die Zög⸗ 
linge ſtehen um 5%, Uhr auf und gehen um 9% Uhr 
zu Bett; fie arbeiten früh von 5, bis 7 Uhr, und 
Abends von 7 bis 9 ½ Uhr, und beſuchen die Lehr⸗ 
ſtunden von 8 bis 12, von 2 bis 4 Uhr. Um 4 Uhr 
deſchäftigt ſich ein Theil mit Uebungen in der Muſik, 
mit Andern wird Gartenbau getrieben, andere geben 
Privatſtunden in den Familien, Einigen iſt die Ver⸗ 
wendung dieſer Zeit freigeſtellt. Auch dieſe Lebens ge⸗ 
wöhnung konnte natütlich, ſobald es befohlen wulde, 
verandert werden. 


Der Correſp. kommt demnächſt auf bie Ausführung 


der Maßregel zu ſprechen und führt als Beweis, mir) 


welcher Schonung und Müde dieſelbe erfolgt iſt, an: 
1) daß den Zöglingen die Ausſicht auf eine ſpätere An⸗ 
ſtellung im Lehramte offen gehalten und 2) von den 
Was den erſten Punkt 
betrifft, fo vermögen wir darin, daß die Zögunge. 
welche nichts verbrochen haben, aus der Anſtalt 
entlaſſen worden, wohl eine mit der Ausführung der 
Maßtegel unausbleibliche Nothwendigkeit, aber keine 
Schonung und Milde zu erkennen. Nachdem es den 
Eltern große Opfer gekoſtet, ihre Söhne für die An 
ſtalt vorzubereiten, nachdem es ihnen endlich geglückt, 
dieſelben aufgenommen zu ſehen, wird ihre Weiterbil⸗ 
dung dem Zufall übetlaſſen. Wo ſollen fie ſich für's 
Commiſſions⸗Examen befähigen? Wer kann, wer fell es 
thun? Woher die Mittel nehmen! Wie Manche wer⸗ 
den, ſich feibft ganz üderlaſſen, untergehen? Hätte der 
Correſp. dieſe Fragen ſich vorgelegt und beantwortet, fo 
hätte er jedenfalls etwas Wichtigeres gethan, als einige 
Ungenauigkeiten (nicht Unwahrheiten) der Weſer⸗ Bre⸗ 
mer⸗ und Kölner Zeitung zu berichtigen. Was den 
zweiten Punkt betrifft, ſo ſind Scholz und Löſchke 
als Seminarlehrer abgefist, d. h. des Amtes entſetzt, 
das ſie bisher bekleidet haben, und wenn ein Correſp. 
der Seſer oder Bremer Ztg. dies berichtet hat, fo hat 
er die Wahrheit berichtet. 


Ueber das Motiv der Auflöſung weiß der 855 Cor reſp. 
nichts; wenn er dehauptet, der Nationalismus könne 
ſchon deshalb nicht eigentliches Motiv ſein, weil weder 
Scholz noch Löſchke Religionslehrer waren, fo ift 
das falſch; Löſchte war Religionslehrer; er ertheilte 
Bidelkundt; feine Berufung an's Seminar machte ihm 
das zur Bedingung. Was ſoll man aber dazu Jagen, 
daß bei Scholz „don einem theoretiſchen, konſequenten 
Rationalismus nicht die Rede fein könne, weil er ein 
blos elementariſch getildeter Mann fi?" Mar es auch 
dem Oberlehrer Scholz durch die Kriegsjahre 1806 
bis 15 nicht geſtattet, die Univerſität zu beſuchen, fo 
hat er doch Gymnoſial⸗Bildung genoſſen und ſich 84 
Jahre hindurch mit regem Eifer und Fleiß der Elemen⸗ 
tar⸗ Pädagogik, welche freilich nach der Meinung des 
889 Corteſp. keine Wiſſenſchaft zu ſein ſcheint, gewidmet 
und darin anerkannt Ausgezeichnetes geleiſtet, ſo daß er 
zur Auctorität in dieſer Wiſſenſchaft geworden iſt. Er 
hat in der Schule und durch Schriftwerke, von 
denen einzelne 6—7 Auflagen in kurzen Zeiträumen er⸗ 
lebt haben, gezeigt, mit welchem Erfolge er am Schreib 
tusche gearbeitet. UWebrigene mag er ſich damit tröſten, 
daß in unſeter Zeit hohe Staatsbeamte, ſelbſt Minifter, 
zu „den bloß elementariſch gebildeten Männern“ des 


886 Corteſp. gehören. 


Wit ſchl er, obwohl die zweite Hälfte det 
Gorrefp. 3 = Eniſtellungen und Unwahrheiten 
e. d e GP m Da are Be 

n, den Geiſt di orteſp. e des Rhein. Be⸗ 
90 1 Nur noch Eins. Um zu be: 
gerade aus Breslau ver⸗ 


von welchem hier 
ſprochen wird, in Here Juſttzrath Gräff, cle 


chen genöthigt find, den Aufenthalt von el 
1 i ihre N 
gelaſſen. Die Meiſten aber machen wir 


bat die Seminariſten fo wenig unte 
fogar auf das Gefährliche ihres S db 0 
möglichen Folgen aufmerkſam machte. Es if ferner 
eine eben fo unwahre und zugleich lächerliche Be⸗ 
hauptung, daß „die ausgeſchloſſenen Seminarlſten von 
denſelben Leuten als Märtyrer (i) gefeiert und in der 
Art pecuntär unterfügt wurden, daß fie ſich noch meh: 
rete Wochen in ſtudentiſcher Manier in der Stadt 
herumtreiben konnten.“ Jeder Menſchenfreund wird ſich 
freuen, wenn Einige pecumlär unterflügt worden find, 
denn die meiſten waren ganz dürftig und wußten nicht, 
wohin fie ſich wenden ſollten; keiner aber hat ſich mih⸗ 
tere Wochen u. ſ. w. herumgetrieben. Und nach fels 
chen Unwahrheiten und Entſtellungen hat der $$$ Cor⸗ 
ceſpondent noch die Stirn, mit folgenden Worten ſel⸗ 
Br Aitikel zu ſchließen: „wo mit ſolchen Mitten (näm⸗ 
lich nach feiner Meinung mit Verdrehungen, Mas 
chinationen u. dergl., welche die Breslauer Correſp. der 
Weſer⸗Bremer⸗Köllner⸗Atg. ſich erlauben ſollen) die Bür⸗ 
gerſchalt Tag für Tag bearbeitet wird, fiadel s wohl 
feine Erklärung, daß grundloſe Befürchtung und blinde 
Aufcegung um ſich greift; da finder aber auch die Frage 
ihre Stelle, wie lange ein ſolcher Zustand noch dauern 
könne, ob es da nicht dald zu dem entfeheidenden Bir: 
gen oder Brechen kommen müſſe. Die Opposition 
ſcheint's wenigſtens darauf angelegt zu haben.“ 
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* Die Lage der deutſchen Auswandere 
auf Bremer Schiffen 2 9 


Die Meiſten unſerer Landsleute, welche nach Amerika 
auswandern, machen die Reiſe auf Bremer Schiffen. 
Ueber die Ausſichten, welche ſich ihnen in Amerika ſelbſt 
eröffnen, fo wie Über die Art und Welſe, wie fie ihre 
Pläne in der neuen Welt realiſiren können, find theils 
von Auswanderern ſelbſt, theiis von anderen Reiſenden 
in den öffentlichen Blättern manche Rathſchläge mit⸗ 
getheilt worden, die alle Beachtung verdienen; dagegen 
erinnern wir uns nicht eine wahre Schilderung der Lage 
geleſen zu haben, welche die Auswanderer auf dem 
Schiffe ſeldſt eiwartet. Daher die vielen Täuſchungen, 
daher das Gejammer auf dem Schiffe, wenn rute, die 
an ein beſſeres Leos gewöhnt find und auch die Mittel 
gehabt hätten, ſich ein ſolches zu bereiten, ſich aus bloßer 
Unkenntniß des Schiffslebens auf Monate in eine Lage 
gebannt ſehen, in der ſie ſich ganz unglücklich fühlen. 


An Bord kann zu ihrem Vortheile nichts geſchehe n, 


und der menſchenfteundliche Capitän hat «ben nur ein 
inniges Mitleid für fie, aber keine Hülfe. Im Intereffe 
derer, welche ihr Heil in der neuen Welt ſuchen wollen, 


theilen wir daher aus dem uns zugekommenen Schreiben 


eines Aus wanderets Folgendes mit. 

Die vielen Tauſende deutſcher Auswanderer, die jähr⸗ 
lich üter Bremen nach Amerika überſiedeln, ſind meiſt 
arme Leute, oft klägliche Geſtalten, die mit ihren gerin⸗ 
gen Mitteln in der Haſenſtadt angekommen, fo billig als 
möglich befördert fein wollen. Selpſt die wohlhaben⸗ 
dern, die manchmal mit einem ganz anſehnlichen Kapi⸗ 
tale hinübergehen, folgen den Andern im Grundsatze der 
Billigkeit, was ganz natürlich iſt. Die meiften Bremer 
Kaufleute richten ihre Schiffe, die noch Amerika gehen, 
zum Transport der Auswanderer en und verlangen für 
die Fahrt dis Neu⸗Pork, Baltimore, Boſton, Neu⸗Orle⸗ 
ans und Tixas etwa 27 —30 Thaler, wofür fie für den 
Reiſenden vom Tage des Abfahrts⸗Termins dis zu ſel⸗ 
ner Ankunft in Amerika ſorgen. Veranſchlagt man die 
wägliche Koft eines Paſſaglers auf 5 Sgr., fo beträgt 
fie für 90 Tage, für wielange jedes Schiff geſetzlich vers 
proviantirt fein muß, 15 Thlr.; für die Einrichtung. die 
Anſchaffund des Waſſers und die Bemühungen der 
Schiffsmäkler geht auch ein Theil ab, und in der That 
kann man nicht fagen, daß die Schiffseigner ein Wucher⸗ 
geschäft machen, zumal fie verpflichtet find, die Paſſa⸗ 
giere, jo lange die Fahrt dauert, zu unterhalten und es 
nicht ganz felten If, daß dieſe hundert ja noch mehr 
Tage währt, daß das Schiff gezwungen wird, in einen. 
ſtemden Hen einzulaufen und dort Monate lang lie: 
gen zu bleiben. Aber die viel u Tauſende der Auewan⸗ 
derer haben dieſen Transport zu einem einträglichen er 
ſchäfte gemacht und die reichſten Rheder in Bremen wer⸗ 
den nicht läugnen, daß ſie einen großen Theil ihres Ver⸗ 
mögens den armen deutſchen Auswandern verdanken. 
Sie werden und können es nicht läugnen, aber fie den⸗ 
ken nicht daran, daß es ihre Pflicht MR dir ng 
ſchuftiger Lieferanten zu verhüten, die verborbe 5 
räthe auf die Schiffe deſorgen und mit dem — 


Schweiße ihrer unglücklichen Landsleute den ſchnöbe 
Wucher treiben. Allein in dieſem Jahre find ſchon wen 


Auswanderer über Bremen gegangen, und 
nur die nothwendigſten Einkäufe zac die ſie x . 


fo haben fie wentsſtens 200.000 oe 
Einkäufe für Amerika dafıbf. Dasbach 

den edlen Bürgern und dem weißen =. ſich iht er 
Reicheſtadt nicht zu viel wc en Theil tyres 
amen dentfäjen Mitbliger, Me MEN. wenn fie für 
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Unterrichtung der wit allen Verhältniſſen Unbekannten 
und für eine rechtliche Beförderung derſelben ſot ten. 
Die Anzahl der Paffagiere auf unſerem Schiffe beträgt 
gemäß den amerfkaniſchen Geſetzen, nach denen auf 
5 eng., Tonnen 2 Mann gerechnet werden, 162 auf 
402 Tonnen; davon kommen 150 auf das Mitteldeck, 
in welches große Schiffe wohl 250 — 300, Paſſagiere 
aufnehmen. Unſer Mitteldeck, der Raum vom großen 
Maſt bis zum Fockmaſt, iſt 30“ lang, 20, breit und 
nur 5/3“ hoch, ſo daß ein Mann mintler Statur datin 
nicht aufrecht ſtehen kann. Die meiſten Schiffe, welche 
die Fahrt nach Texas machen, find nu⸗ Brigg'e, weil 
große Schiffe is keinem texaniſchen Hafen einlaufen 
können, ihre Mitteldecke ſind weniger geräumig und die 
Höhe nur fo, daß man darin gerade figen kann. Selbſt 
del kaltem Wetter ft die Luft eoſtickend, ein dicker Qualm; 
im Sommer ſteigt ſie auf 250 Reaumur; die Aus: 
dünſtungen det in dieſem kleinen Raume zuſammen⸗ 
gepteßten Menſchen find fürchterlich. An den beiden 
Selten des Raumes find die Schlafkojen aufgeſchlogen 
von Brettern, je zwei über einander, jede zu 5 Perſonen 
beſtimmt, die ganz gedrängt an einander liegen; denn 
nur 1“ 2“ iſt für Jede gerechnet. Will Einer von den 
Fünfen ſich umdrehen, fo müſſen es fofort Alle thun, 
und von dem Aufſtehen des Einen werden Alle wach. 
Familien nehmen natürlich ihre Schlafſtellen zuſammen; 
die Einzelnen müſſen ſich aber wegen des Zuſammen⸗ 
ſchlafens einigen, und daß dabei die Regeln des An: 
ſtandes und der Schicklichkeit nicht eben beobachtet werden, 
leuchtet von ſelbſt ein. Das Herz eines Jeden, der nur 
einiges Gefühl für Sitte hat, wird empört, wenn er 
ſich unter rohe Kerle gebannt ſieht, die dieſen Zuſtand 
für eine herrliche Gelegenheit halten, Frauen und Mäd⸗ 
chen in roher Weiſe zu bedrängen; Hülfe iſt da nicht 
immer zu finden. ! (Schluß folgt.) 
Altes Theate. 
Am 15. d. M. gab Herr Quirinus Müller vor ei⸗ 
nem ziemlich zahlreichen Publikum, unter dem jedoch 10% 
des Referenten Erftaunen, wenig Damen waren, feine | 
erfte Akademie lebender Bilder. Die. Gruppen wurden 
ſaͤmmtlich, um dies gleich vorauszuſchicken, mit dem un⸗ 
getheilteſten Beifall aufgenommen, ja die Mehrheit der: 
ſelben ſogar ſtürmiſch da capo verlangt. Und man 
muß ſich in der That ſehr mit der Sittlichkeit über⸗ 
worfen haben, wenn man in dieſen Vorſtellungen etwas 
Unſittliches oder Un anſtändiges erblicken kann. Das 
‚Schöne kann ja niemals unanſtändig ſein; daß aber 


2 Verlobungs Anzeige. 
"Die Verlobung unſerer Tochter Sophie 


Brieg den 13. März 1846. geb. 
Land⸗ und Stadtgerichtsrath Thiel 
8 und Frau. 


4 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Sophie Thiel. 
Arnold van der Velde, Landgerichtsrath. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unfere. am geſtrigen Tage ſtattgefundene 
eheliche Verbindung beehren wir, uns, in 
Stelle einer jeden beſondern Meldung, hier⸗ 
mit ganz ergebenſt anzuzeigen, umer gleich⸗ 
zeitiger Empfehlung bei unſerer bevorſtehen⸗ 
den Abreiſe nach Danzig. 
Breslau den 16. März 1846. 
Bertha Frenkel, geb. Rickert. 
Heinrich Frenkel, 
6 Königl: Proviant ⸗ 
ieutenant. 


Heute 


Theilnahme in 
Breslau den 


Amtes Danzig 


und venfieber unſer 


r — — — 
Entbindungs⸗Anzeige. 


meißer von. 
jeder beſonderen Meldung ergebenſt an 
der O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor Morgenbeſſer. 
Inſterburg den 11. März 1846. f 
3 Entbindungd = Xnzeige, 5 
Heute Morgen 5 Uhr wurde meine Frau 
e ande glücklich entbunden. 


Breslau den 


den 16. März 1846. zem Krankenlager zu Sagan unſer innig ge⸗ 1 Ballet und Metam lei: 
Re yo . A. Wachler. liebter Bruder und Schwager, ber Königliche 825 Gele: production auf dem Deahſel. 
Br Kreis⸗Steuereinnehmer Franz Mainzer in Schwiegerling. 
t utbindungs⸗ Anzeige. einem Alter von 72 Jahren, was wir theil⸗ - 
te Kah 6 uhr glücklich erfolgte nehmenden Freunden und Bekannten anzuzei⸗ Im Weiß ſchen Lokale Gartenftrape 
eborne Pale lieben Frau Emilie, gen nicht verfehlen. Nr. 16, Dienſtag den 17. März: Großes 
ae u e, den einem muntern Kna⸗ Berdlau den 85 Mär au HE — nee 
 ökeunden und Bekannten exs| Amalie v. Rothkirch, uſik⸗ * ang r. 
sebenſt 2 2189 x 9 emiate Werber era, b. Mainzer. Entree à Perſon 5 Sgr. 
Atachenberg den 18. War, 184.8 Ei, Heinrich v. Rothkirch. Ba: an 2 
Jian Todes ⸗ Ane eater⸗ Repertoire. In Gemäßheit des F. 137 sed. Tit. 17 
Am Iten März 15 Weite Er Wer Thl. 1 des Allg. Landrechts wird den noch 


nds bab 9 uhr 

te ein Nervenſchla uhr 
ch — des ag Pkt n- vielbe 8 
Zol-Einnehmers, Inhaber r 


ern 
es, des Kaſſerl. ruſſiſchen S Georg 8 


roße Oper in 


„the 

err Johann lhelm Müller ) zul rei 
883 bei Neiſſe, im 7iſten Jahre. — Bach die B 
Dieſe traurige Anzeige widmen allen ſeinen feiffer. 
Gönnern, Freunden und Kriegs kameraden 


die Hinterbliebenen. 


2 


Ro m — 
en 


1 

) Es wird 0 
an den zeeſchoſſe 
Müller erinnern, 


To 
Das nach langen Leiden geſtern Abend nach 
mit dem Herrn Landgerichts⸗Rath van der 7½ Uhr erfolgte ſanfte Dahinſcheiden unſerer 
Velde zu Breslau, zeigen wir unſeren Ver⸗ geliebten Tochter, Gattin, Mutter, Schweſter 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an. und Nichte, Frau Lehrer Auguſte Matern, 
Hornig, in dem blühenden Alter von 
20 Jahren und 10 Monaten, zeigen tief be⸗ 
trübt, ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt an 
D 
Brieg, den 14. März 1846. 


Todes⸗Anzeige. 
Morgen um 4 Uhr ſtarb nach mehr’ 
tägigem Leiden unſer liebes Engelchen, Cor⸗ 
nelia, 8 Monate alt. Wir bitten um ſtille 


Der Kaufmann Emil Neuſtädt u. Frau. 
ee e ee er ee ee eee 


Todes = Anzeige. 


Controlleur des Geſtern früh 6 ¼ uhr verſchied ſauft nach 
Zwöchentlichem ſchweren Krankenlager am Ner- 


und Bruder, der Handlungs⸗Commis Julius 

Seydel, in dem blühenden Alter von 18 Jah⸗ 

heute erfolgte glückliche Entbindung ren und 9 Monaten,, welchen unerſetzlichen 

ſeiner geliebten Frau, Marie, geb. Schindel⸗ Verluſt wir tief betrübt unſern Freunden und 

„einer Tochter zeigt in Stelle Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, hier⸗ 
mit ergebenſt anzeigen, 


Kaffetier Seydel nebſt Frau, als Eltern. 
Herrmann Seydel, als Bruder. 


Todes⸗ Anzeige. 
Am Ilten d. M. entſchlief ſanft nach kur⸗ 


Dienſtag den 17ten: Der Vampyr. 


Ebauſſee, Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 uhr. Ende halb 10 uhr. 
Mittwoch den 18ten, zum Ztenmale: Anna 


rgen⸗Or, vo 6: 
ens und der Kriegsdenkmünze von 1813, e a 


ſich fo mancher Breslauer noch Oper „Die Hugenotten r 
nen wackern Unteroffizier dis poſition des Herrn Kaufe 
werben „Der Freiſ 


* 
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die Gruppen ſämmtlich den Charakter des Schönen an 
ſich getragen, wird man leicht daraus abnehmen können, 
daß fie zum größten Theile treue Nachbildungen antiker 
Kunſidenkende waren. Denn wem ſollte es unbekannt 
fee, was Winkelmann, Leſſing u. A. unzählige Male 
ausgeſpochen haben, daß wenn irgendwo der Charakter 
des Schönen in feiner. Vollendung ausgeprägt worden, 
dies gerade in den Kunſtdenkmalen der Alten geſchehen 
ſei, und daß vorzüglich der tägliche Anblick fo ſchöner 
Kunſtbildungen den Sinn der Alten für das Schöne 
genähtt und befeftiget habe. Und mir könnte z. B. det 
Anblick des Borgheſiſchen Schters, des vollendeten Aus⸗ 
drucks der Thatkraft, beſonders wie ihn Herr Müller, 
treu der Ant ke anſchmiegend, gad — wie ferner der 
Anblick der Grazien, Repräsentationen der Anmuth, — 
wie der Anblick des Dedipus und der Antigone, des 
rührendſten Ausdruckes der Kindesliebe, etwas anderes 
als Bewunderung und äſthetiſches Wohlgefallen erre⸗ 
gen? In der Gruppe Oedipus und Amigone hätten 
wir jedoch gewünſcht, daß Oedipus ſtatt eines weißen 
ein graues Gewand getragen hätte, denn Bettler und 
Unglückliche pflegten bei den Alten in dunklen Gewän⸗ 
dern zu erſcheinen. Dagegen verdienen nächſt dem 
Borgheſiſchen Fechter noch beſonders hervorgehoben zu 
werden, der Zug des Silenos und Ariadne; in erſterem 
gab Herr Müller die Daiſtellung des trunkenen 
Gottes meiſterhaft. Aber auch in den andern Grup⸗ 
pen zeigte ſich derſelbe eben ſo wohl durch 
feine Perſönlichkeit, wie durch das Studium der 
beſten klaſſiſchen Meiſterwerke vorzüzlich zur Dar⸗ 
ſtelung des Heroiſchen geeignet. Wir können 
daher die Akademie des Herrn Quirinus Müller 
allen Freunden der Kunſt und des Schönen nur auf 


das Angelegentlichfte empfehlen, und hoffen namentlich Weizen, weißer. . 88 r. Sgr. 05 Ses 
von dem ſchönen Geſchlechte, daß es ſich nicht ferner Weizen, gelber, . 88 „ „ 
allein an dem Anblick eigner Schönheit ergötzen, ſondern u 2 98 8 „ ah u 2 „ 
auch an dem in den Gruppen des Heren Müller ſo Hafer „3m 5° 5 8 
deutlich hervortretenden Schönen erfreuen und deshalbuͥ ẽꝓ NV... ö ũI ͥ 
die ferneren Vorſtellungen deſſelben fleißiger beſuchen Bekanntmachung. 50 


werde. . a 
(Ein geſan dt.) 

Die erſte Beilage von No. 45 dieſer Zeitung ent⸗ 

hält einen aus der Voſſiſchen Berliner entlehnten Atti⸗ 


tel, welcher die Perſonal⸗Veränderung in der Leitung 


der Maſchinen⸗Wollen⸗Wedetei zu Wüſte⸗Giersdotf, nicht bleiben unverändert. 


ohne vetſteckten Angriff auf den Charakter des ausge⸗ 


ſchiedenen Aſſocié's der königl. Seehandlung, des Herrn 


des⸗ Anzeige. 
heit der M 


— 


die Ueberſchrift heiß en: 
ie Hinterbliebenen. 


1) Herrn Friedr. Röſſel, 
2 


* 


unſerm unſäglichen Schmerz. 
16. März 1846. 

Jahre 1811. 
innigſt geliebter älteſter Sohn 


tion des Quirin Müller. 
durch die Anſchlage⸗Zettel. 


den 7ten angekündigten Luſtſpiels „Der Beth: 
lehemitiſche Kindermord“ mußte ig er 

ad, Hegel „Nummer und hörige Erb ira: eraſſelwin / 
Ein Tanz: Divertiffement” gegeben werden. 5 8 holtifei Re. 8 in Diesen * 


Berichtigung. 
In No. 62 d. 31g. (S. 533) ſoll in der 
Anzeige der Damenpuß handlung E. Willner 


„Stroh: und Borduren⸗ Hüte.“ 
— — ʃ¼·/ —ę᷑ —y„— 
Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 


Leuten. Adalb. v. Gel 
können zurückgefordert werden. horn, 
Breslau den 16. März 1846. 


Stadt⸗Poſt⸗ Expedition. 


Hiſtotiſche Section, 
Dienſtag den 17. März, Abends 6 Uhr. 
Der Secretair der Section, Profeſſor Dr. Rd: 
pell: bie 1 uche Lage Preußens aus dem 

* 


Im alten Theater 
Dienſtag den 17. März die dritte Vorſtellung 
der Akademie lebender Bilder unter Direcı 


.. 


Auguſt Großmann, beſpricht. Es iſt hier weder d. 
Ott, eine Erwiderung auf die in jenem Artikel onze 
regten Speclalſen zu bringen, noch liegt etwa hierbei 
Abſicht unter, das, dem Herrn Fabrikanten Dierig " 
Langenbielau ertheilte Lob ſchmälern zu wollen; abet 
ſoll zur Steuer der Wahrheit hiermit nur öffentlich 
wähnt werden, daß Herr Großmann freiwillig und “. 
freundlichem Vernehmen aus dem Verbande mit m 
königl. Seehandlung geſchieden iſt; und wenn auch 
anderer Führer der quäſt. Anſtalt glücklicher fein 
in Hinſicht der Reſultate, fo kann er doch nicht e 
hafter, umſichtsvoller und raſtloſer fein, als es 
Gründer des Werkes war, der alle feine Kräfte 
Opfer gebracht hat — für das allgemeine Beſte! 


= =. 
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Actien⸗Courſe. 
a Breslau, 16. 

Die Courſe der Elſenbahnactien waren bei ent lebh 
en im Allgemeinen matter und größtentheils mer“ 
niedriger. 

Oberſchlel. Lite, 4. 4% p. C. 104 Br. Prior. 100 84, 

dito Lite. B. 4% p. C. 95 % Gld. 
A 4% p. C. abgeſt. 104 % 

u. Br. 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Priorit. 100 Br. 
Niederſchleſ.⸗ Märk. p. G. 92 Gld. 5 

dito Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗ Sch. p. G. 83 BE 
Oſt⸗Rheinkſche (Cöln⸗Minden) Zus. Sch. p. C. 95 ½ bez. ü. 0 
Wihelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 93 Br. 

101 / etw. bah 


8 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Juſ.⸗Sch. p. C. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 81 bez. 


Caſſel⸗Lippſtadt Zuſ. Sch. p. C. 95 ½ Br. 
Friedrich Ebih.⸗Kordbahn Zut.⸗Sch. F. C. BAY u. Sa beh. 
? NA. 2 rr 


Breslauer Getreidepreife vom 16. März 
Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe 
Sgr. 80 


Vom 20ſten d. Mts. ab wird, nach Ankunft 
3ten Dampfwagenzuges von Berlin, aus Frankfurt 7 
Abends 10 Uhr eine Reitpoſt nach Bunzlau a geferil 
werden, welche dort andern Tags den Anſchluß an de 
Aten Breslauer Dampfwagenzug erreichen wird. 95 
ſonſtigen Poſtverdindungen von Breslau nach 


Berlin den 14. März 1846. 
r General⸗Poſt⸗Amt. 


Nothwendiger Verkauf. . 
Die den Johann Elsner chen Erden e 
reslauer Kreiſes, zufolge der nebſt H 

theken⸗Schein in unſerer Regiſtratur 
henden gerichtlichen Taxe auf 12,177 
6 Sgr. 8 Pf. abgeſchäßzt, ſoll auf den | 
13ten Mai 1846 Vormittag 
11 uhr . 

an der hieſigen Gerichtäftelle verkauft werde 
Königl. Landgericht. 


Breslau den N. October 1845. 
Bekanntmachung. 2 
ich 4 


Im Auftrage des hleſigen Königl. 
Landes⸗Gerichts, I. Abtheilung, werde 
zu der Johann Gottlob Treppmacher 
Concursmaſſe gehörige Wein: und Wag 
Lager nebſt mehreren Möbeln, Flaſchen, Fäſſe 
und Gerächſchaften, am 30. März b. % 
und den folgenden Tagen in der Treppma N 
ſchen, vormals Sypniewskiſchen Han 
am alten Markte hierſelbſt öffentlich 
bietend verkaufen, wozu Kaufluſtige h 
mit dem Bemerken eingeladen werden. 
der Verkauf mit dem Waarenlager, ben 
in Kolonial⸗ und Farbe⸗Waaren, Ta wid. 


Das Naber Cigarren, Feuerzeugen u. ſ. w. beginnen 0 


16. Marz 1846. 


lungen. 


Niederhaspe, 


2 Akten. Muſik von Marſchner. 


ren Nachlaſſes hiermit 
ühne bearbeitet von Charlotte 


ärz find folgende Xen: 
Are vorgekommen: Für 
rung beſtimmt die 
—.— = 
gegeben 
des für 


{7 
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Theater im blauen Hirſch. 
Dienſtag den 17ten und Mittwoch den 18ten 
wird aufgeführt: „Casperle im Schutz der 
Zauberei.“ Poſſe in 2 Akten mit Verwand⸗ 
Perſonen: Fürſt Belfedir; Banera⸗ 
tius, fein Vertrauter; Bandolfi, Garten⸗In⸗ 
ſpector; Kasperle, Hofnarr; Louiſe, ſeine Frauz 
Zauberer; ein Schließer. 


etwa unbekannten Gläubigern der am Sten 
September 1843 zu Rauſchwi 
verſtorbenen, verwittweten Acci 
trolleur Sack die bevorſtehende Theilung der 

j bekannt ges 
macht, um ihre etwaige Forderungen an den⸗ 
ſelben in Zeiten und binnen längſtens drei 
Monaten, vom Tage der erſten Inſertion 
dieſes Avertiſſements angerechnet anzuzeigen 
und geltend zu machen; widrigenfalls nach 
Ablauf dieſer Friſt die etwaigen Erbſchafts⸗ 
gläubiger ſich an jeden Erben nur nach Ver⸗ 
hältniß ſeines Erbtheils halten können. 

Glogau den 31. December 1845, 


Königl. Pupillen⸗Collegium. 


. 


Unter den verſchiedenen Bere 
ren Verkauf demnächſt erfolgen fol, on? 
ſich namentlich ein volftändiges Wollzelt“ 
ein Rollwagen. > ö 

Die Weine, beſtehend in denne gie 


Ungar⸗Weinen auf Fäſſern und weine 


un und 98500 gs — 

auf Fla und oreks, in franz ö 
ſpaniſchen und Rhein Weinen, in Araf os 
Jamaika⸗Rum und in altem Dry⸗ M 

und Port⸗Weinen u. ſ. w., werden vo e 


Lehmann, als Kommiſſarz 
rmitt / 


— 


Notwendiger Verkauf. „ 
Der von dem Amts verwalter Gr 371 10 
der Subhaſtation erſtandene, sub No.? 
Dürrkunzendorf belegene Ober⸗Kretſcham it 
auch der Golf von Florenz berge e 
einem Areal von Al Morgen 164 
gerichtlich geſchäßt auf 5509 Rthir. 20 
3 ER . auf 8 a obe, 
gr. kommen, zu Folge der n 
thekenſchein und Be in der ai 
tur einzuſehenden Taxe, fol 
den 20. Auguſt d. J. Vo | 
3 10 uhr i i 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu De 
ſubhaſtirt werden. 5 
Ziegenhals den 3. Februar 1846. — 
Das Gerichtsamt Dürrkun ze 


300 Schock Kirſchwüldlinge a 15, Set 
Sdbeg Siede inline B 18 Sgr. ft 5 
Verkauf. Oels, den 14. Mär 1, fe. 


* 


bei Glogau 
Kaſſen⸗Con⸗ 


